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Me aus den in letzter Ze^t gchaldenen Po-
lttkschen Rc^n mit innner größerer Deutlich-
teit entnommen worden kann, scheint im 
troatisch^serbrschen Wi'dechrc'it,dcr sich immer 
mchr als RivalitÄls?oii-fMt enWuppt, im ter-
ikttovia-len Swne — Bosnden und die Herce-
gowiml der Haluphzankaplfel zu s^ în. 

Bosnien vnd >die Hercegoavina sin!d serbi-
Ische Lknver, für die ischr viel serbilsches Wut 
devgofsen wuck« und noch vergossen werden 
könnte, heißt es auf der ein^ S îtv, während 
Herr Radiä, ouf seine Wahlerfolge verwet-
jenid und auf die BmrdcSgvttossenjschast der 
boSni?schcherc«gowin<i'schen Vtulseknonen atz»pel 
Steren^d, veren Heimat als kroatisfches Int-er 
esfengebiet für sich in Anisipruch n.w»m4. 

l Die Obtupation und Amrexion Bosniens 
tzNVd der tzevcego'iv'in'a waren die Keime, die 
Amn Kriegsausbruch im J<chre l914 yeführt 
Haiben. Nach dem Zuisammenbruch der Dop­
pelmonarchie und nach der Gründung tvs 
.GHS-Gtsates hätte nu»n glauben dürfen, 
baß dvm »schönen Lande glücklichere Tage be­
schieden wävm. Doch heute, faist siwf Jahre 
«ach der Befreî ung >un!d Vereintgu:^ werben 
die MU'lÄmanilschen Abgeordneten ^n Zenlun, 
ANter stillfchlveigemider.Du^dunig der Sicher-
heitSovgane, von einer -nationaUsti'schen Or­
ganisation tätlich än l̂tiert und Herr Soöo, 
stner von den Führern der bosn-i>schen Land-
arbeiter, büßte in einem ncrtionalMchen 
Aonfliitte sogar sein Leben ein. Wenn politi-
jche Gvgenisätze in solchen Jnzddenten Befrie­
digung suchm, so kann man sich leicht eine 
Vorstellung mochm, unter welchen Evschei-
mlNASn sich das dkglis^e Wrgerliche Leben in 
diesen Länidern abspielt. 

! Im yanyen Reiche giN es kaum noch ein 
MveiteS Gebiet, dessen Beüvchnvr so homogen 
ur!sla!witsch wären, wie in Bosnivil und in der 
tzercegowina, und doch fülhlen sie sich nicht 
eins, und nur dechaillb, weil sie verljchitHenen 
GlaubenSbolennwisien angchören, die seit 
Jahchunderten miteinanider i>n eiirem Wider­
streit lagen, der noch nicht ganz beigelegt zu 
sein «scheint. Die notionale Mrche deS Serben-
wms war die Trägerin und eigentliche Sie­
gerin im KamPfe gegen den Ulmn. Dioser 
Kamlpf iist woihl endgültig entschieden, die na­
tionale Kirche hat ihre Mission erMt, aber 
fie vi llauch die Früchte ilhrer Anstrengun»gen 
vinhermsen. 

Ebenso rcliigiös orthodox wie das Serben-
ist üluch der Ulam. Obkvolhl Slmve nach 

Geburt und Abstammung, ist der bosniisch 
hercegowinî che MusÄnrane in erster Linie 
Ulamit, so daß ihm der Glaubensgenosse, 
auch wlcnn er nicht seine Sprache Ppricht, 
näher zu stehen scheilNit als der an!dcrsgläuibi> 
ge HeimatSgenosse. Die Siogermentalität 
mag da>zu beigc^tragen haben, daß die unter 
kroatischem Einfluß stehen<d»n Kacholi'ken sich 
gegenwärtig mit den Jslamiten im Nuwde zu 
gemeinlsamer Mr>eihr in oinem Lager Kusam-
mengesunden habe'N. 

Dem serbisch - kroatiischen Widerstreit schei­
nen dem'nach religiiise Motive nicht gerade 
zugrunlde zu liMN, aber sie wevdcn doch zu 
l̂Wchsn Zweien auSgsbeuitst,, -

Lorv Eurzon llver VIe Siek der englischen VoNM. 
(Telegramm der »MarVurger geituing".) 

WKV. Lonbon, 28. Mai. (WoVs>f.) In der i'n der Lage, sei, sich Äer B<'dürfu.isse d'er nouen 
houtiigen Sitzung der konservativen Partei Welt anzunchmen. Valdwin erAäl̂ e in sci-
eMärte Lord Curzon bezüglich der auswär 
tigen Lage, eS nvüsse eine ldme Schlacht für 
eille noue Wc5t gchchlayen werden. Wenn 
Großbritannien jeine Rolle spielen solle, müis-
se die Regierung Achtung einflößen. Sie muß 
wissen,, was sie wolle, unv ihre Veran-dwort 

ner Unterr<^ung, kein Midglied dcr konser­
vativen Partei dürfe etwas tun, was die end-
Mtige Vereiniglung verzögern könnte. Bo 
nar Laws Poli-tilk müsse weitergeführt wer­
den. Die jikoniservativen müßten sich an die^ 
Richtlinien Disraelis halten. Eine dieser 

lichkeit kmnen. Radner richtete an die Partei Richtlinien sei, daß sie nicht die industrielle 
dm Appell, Baldww ihre volle llnderstützung 
znteil wet^n zu lassen. Der ge'samten Welt 
Mfse geizeigt werden, daß eine gesunde kon-
sewatî  Regierung vorhanden sei, die wohl 

und landmirtjschaiftiliche Wichlfaihrt des Vol­
kes verx^essen dürfe. Eine andere Ri6)tli>niej 

die lwtwickluny und Vereinigung des bri« 
titschen Reiches. 

Der delolfche RevaraNon<plan. 
(Telegramm der „Marburger Z:':i'ing '̂.) 

MW. PaeiS, S8. Mai. k^>was.) Der „Ma- würde einen Teil jener Geriete bilhen, die 
tw" giR in großen Zügen die wrchtiglsten als Einnahmöqvelle deS Reiches zu dienen 
Anrcyungm wi .'der, die von der belgis< '̂N . hätten. Seine Besetzung wür^de nur ein:n 
Regierung in der Reparation^rage gemacht Meisachsn EharaAer be^Äten: Kontrolle der 
wurden. Ihr Tenor gcht dchin, Dsutlschla^nds Lic<serun,gen und ulwerMlich Ku venvirkli 

chenlde Drohung für den Fall des Unterblei-
^ns der L.'iistunigen. Die Blockade würde auf­
recht erhaltiön und vcilschärf^ werden bis zu 
dem ?l>î enblicke, da das System Thcmnis 
voll in WirSjainkeit treten würde. 

Schuld zu einer Handelsschulid zu machen 
und die Möglichkeit einer Zahlung in Deuvsch 
laNd zu finden, ohne die Verbünldoten ih.rer 
Pfänder zu berau-^n und ohne daß sie sich in 
l̂ iwären Aulkünftiger internationaler An­
legen eiNslWfern lasicn. Das Ruhrgöbiet » - > ^ 

5ttaffßn bei Lord Surtvn. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) ' 

WW. Lmldo», 2S. Mai. (Wotff.) D<'r di- von. Forderungen übermitteln, die Eurzon 
Plomatische Bertcht«st<Mr der „Daily weiterhin stelse. Der Berichterstatter meint, 
News" berichtet, ^raffln habe Postern im Fo- falls die russiische Regierung nicht bereit sei, 
roign offiee eine lange Unterre^ng mit Lord die in Frage kommenden Beamten d^rch 
Curzon gehabt, deren Gegenstand haupitsäch- andere, weniger un.iestümc zu ersetzen, Coerde 
lich die Frage der Propaganda dildete. Kras- ei« llebereinkommien wohl nur schwer zu er 
sin werde nunmchr nach Moskau eine Reihe zielen sein. 

Tardieu «ontka Volixoree. 
' (Telegramm der „Marburger Zeiwng".) 

WKB. Mai. In d?r heutigen 
Mammerdebat^ über die Ruhrtredite unter- felstistellen, daß dieBesetzung vieleKkon-ate auf 
zog Tardieu die von Poincaree angewandten nier îam und sorgfältig vorbereitet werden 
Metjhsden einer Kritik urvd erklärte, daß die sei. Schließlich stellte Ministerpräsident Poin-

De? nationale CharMer der serbitschen 
Kirche bringt es mit sich, daß alle serbi.schen 
Parteien, ob sie wollen oder nicht, mit ihrer 
nationvlistischen^ gleichzeitig auch religiöse 
Politik betrei'ben müssen. So i>st es seine Fra­
ge, daß sich alle in einein La?^ zusammen­
finden würden, wenn eine Jnteressenfrage 
der serbiisch-nationaleil Kirche auss Taipet 
känie. 

Herr Radis, der so viel über die (Geistlich­
keit unld denMeriValî nius zu schimpfen weiß, 
verstcht es doch gan^ vorzii-cflich, den Katho­
lizismus in den Dienst seiner Politi'k zu stel­
len. Und den Organvsationen der MAjebman^ 
scheil Parteien den religiösen Vharakter ab-
sprechen zu wollen, wäre gleichbedeutend mit 
der Bchauptung, .der slowenischen Volkspar-
tei läge der Glalubenskultus nicht am Her­
zen. 

Alles in all<.'m sch '̂iuen der Verwirklichung 
des nationalen Einlhelt^stl.'dankeus die Herr-' 
schettden Glau'bensunterschiede als schr ernste 
Hilldernisse im Wege zu liegen. In> dieser 
Beziehung leiben wir noch in stark mittal-
alterlichen Berhälitnissen und werden solange 
kein-en Fortlschritt aufweisen können, als m 
religî öser Richtung nicht die allergrößte To­
leranz und peinlichste G!eichberechti,gu'Ng zur 
Regel wird. Das Schla.g'lvort ,KaiM gege« 
den Klsrikalismus" einiseitig amgefaßt, kan« 
mel)r Schaden als Nutzen einbringen. A. 2. 

Das Trieft von deute! 

Bssel̂ ung des Richrgebietes ein Defizit brin­
ge. Poincaree erklärte, daß seit Beginn der 
^etz-ung der BelagerunZHzustand bestehe. 
Obwohl er, Poincaree, in der Presse sortge-
setzt von Tordieu kritisiert werde, h-abe er 
doch das Gefichl, für das Wohl Frankreichs 
tätig AU setn. Im Gegensatz zu den Behanp-

caree die Bertraurn'̂ frage. Die So.zialisten 
und Kommunisten erklärten, daß sie die Kre 
dite ver»veigern würden, während die Radi­
kalen zustimmen. Bei der Ak!stinnnnng wur 
den die Kredite mit 505 gegen 67 Stimmen 
angenomnlen, worauf die Sitzung geschlossen 
WNt^. > . l 

Au< dem desetzien Seblete. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung^".) 

B. Köln, ?9. Mai. (Wo-lifs.) Nach einer ' Neue Verhaftung. ^ " 
??iel!dung der „ÄRniischen Zeitung" aus ( l̂- ANiH. Düsseldorf, SV. Mai. (Wolff.) Der 
sen'kirchen ist die Arbeitsniederlegung all.ze- Vertreter des RegielAngspräjidenten, Ober-

regierun'̂ ^s'rat Lutterbeck, ist gestern von den 
Franzosen in seiner Wol̂ nung in Düsseldorf 

meln. Alle Bergleute seiern. 

W!^B. Gelseitkirchen, SV. Mai. (Havas.) 
Der Generalstreik wird im ganzen Bezirke 
bis aus eine Grube durchgchî rt. Tausende 
von Arbeitern durchziehen di«e Stadt, die 
noch immer in der Gewalt der KomnninPen 
ist. 

WKB. Dortmund, 29. Mai. (Havas.) Die 
Komm'UnPen griffen ein Automobil an, das 
Polizisten beförderte. Ein Polizist wurde g^?-
tötet, fiieben schwer verletzt. 

Kein Eingreifen der Franzosen. 

Mt^B. Dttsieldors, 29. M<!i. (Havas.) El̂ t-
g«gen den von der deuttschen Presse verbreite­
ten Me^^ungen haben die französischen Trup. 
Pen nirgends eingegriffen, um die Ordnung 
wieder herzustellen, weder in Bochuin, noch 
in Wanne. Seit Sonntay ist die Lage ganz 
ruhig. Es ist SoRommen falsch, daß es ge­
stern L-n Bochuin 16 Tote lmd 80 Berwun-
detr igsgeben habe. Ebenso saHsch ist die Mel­
dung, t^ß die französiischen Truppen der Po­
lizei Waffen gelief^t und 'daß die Franzosen 

KMMuvĵ n mit WMen verlehen haben. 

La.n>g'smn, aber ständig beginnen die vcr-
kehrstechniischen und tarisarischen Mlnachun« 
gön Triests mit den österveichisch-en Nach­
folgestaaten und den Nachbarländern sich 

tungcn Tavdirus muß der Mmsterpräisidenti güliistlg auszubilden. Die kürzlich erschienene 
IalhresauMellung der Triester Hand-l̂ is- nnd^ 
Gewerbekanriner gibt ein anschauliches Bild 
daiwn. Wolhl reicht die Stärke des Transit-
vevk<ll)res noch lange nicht an die der lc'tzten 
Bortriegsja-Hre heran; ab'. r dies i>st schließlich 
keine lokale Erscheinung: säintliche Mittel--
nleerhäsen lrx'ilsen infol-l̂ e der .Kontraktion 
des Seeverkehres einen Mickganig von W bis 
4s) Prozent «î '̂gen die Borkriegs ît auf, und' 
.füi: Triest nwcht sich noch die sbarle wirt­
schaftliche En'ülräistung eines Teî les des Hin­
terlandes bemerkbar, die sich in der riiel 
sckWächeren Eiwfuhr der Sukzession^-staat '̂n 
ttllid inithin in den Zaihlen über die Triester 
Bachnallssuhr ausdrückt. 

Der Gesamtiverk^hr lnachte im vergange­
nen Jahre -'9^ ?l?tillionen ?)t.eterzentner 
«us; 15 AÜllionen Meterzentn<'r entfielen 
l?ieroon auf den Verkehr zur See, uirgefähr 
114.2 Millionen Met^erzmitner erreichte der 
Baihnlverkcllir. Di<^ Seeausfuhr allein !>ctrug 
im letzten Ia-Hre ü.iM Millionen Meterzent­
ner, was, an dein So.'xvort von 1919 gemcs-
sen Miss. Mtz.), ein Mehr von 60 Pro-' 
zent darstellt. Der Verkehr mit Italien wies 
19?- '̂ noch bisher bekannt gewordenen Zah. 
len 9,085 Milliolien Mterzentnor auf (gegen 
8,0l)0 Millionon im Jahre 1921); d<'r Anteil 
Mitteleuropas an dein vorjährigen Triester 
Berkehr erreichte 9 Millionen Mcterzenwe? 
(gegen 8.2'̂  im vergaldgene-n Iabr); West­
europa partizipierte init 4,.^7 Millionen Ms-
terz'ntncrn (gegen 2O12 Millionen von 
1921); die Levaivte, die Gegenden des 
S6)i»varzen Meeres und Aegnpten werden mit 
2,l>45 Millioneil Meterz^entnern an den vor» 
jGrigen Handels îfffern deteilisst angegeben 
(gegen 2,181 Millionen im Jahre 1V21). 

Auf die einzelnen Staaten Zentroleikropas 
verteilt, stekkt sick? der Transitanteil, Ein- nnd 
Au'̂ nchr zitsainnien, so dar: Jligoslanvien 
3,072 Millionen Meterzentiier^ Oesterreich 

ilN Haft genommen und ins Ehrenfolder Ge-
fämgnis gebracht worden. 

Ne,te Besetzung. 
AÄB. Mlmnh-?im, 29. Mai. (Wolsf.) Das 

Oppauer Werk der Badischen Anilin- und 
Sodafabrik ist heute früh von den Fran.zosen 
besetzt worden. 

Bochum ohne Gas und Wasser. 
WÄB. Bochum, 29. Mai. (Wo?ff.) Die 

Stadt ist seit Sonntag ohne Gaszufuhr. Aln 
Mont^tig nachmitKags wurde lnit der Abstel« 
lung der Wasserzusichr begonnen, da auch die 
Wasserwerk ^n Betrieb nicht völlig ausrecht 
erihabten können. 

?teuerliche Teuerungskrawaille in Essen. 
WKA. Essen, 29. Vöai. (Aolff.) Gestern ist 

es neuerlich zu Teuerungeikrawallen gekoin-
men. Vor den Lebensmittelge-schäften der 
Stadt staute siäi die' Menge. Die G '̂̂ jchäste 
wc^ren bis nachmittags ausverkauft. 



MS? UiMM? ist ?om ẑs. Wal lî S . ̂ 
x " ' , 
S/M, AschechopowaD« k,l»7, Deutschland 
0,4«, Fmme 0F12, Schweis 0.1.^2 Millio-
nen Wetepzenwer. Bemerkenswert ist die 
stark HewiW des Bekehre» mit Jugofla-

- wien WzM0 Meterzentner), das damit 
vor Oesterreich an die erste Steve tritt, wo­
durch die wirtschaftliche Interessengemein­
schaft der beiden Adriamüchte bestätig er­
schein. Die Bealehrsbeziebmigon mit t>er 
Hchechaslowatiischen Republik verdichteten sich 

' (Zunahme 163.000 Zentner), und da im Jah­
re 1922 die tschechische Zuckerausfuhr noch 
der Levante ziemlich schwach war, wahrend 

das laufende Jaihr bessere Aussichten bietet, 
kann in diese»« Iaihre mit einem weiteren 

-Steigen der «schechGowafiiscyen Verkchrszif-^ 
fern uM'mnchr gerechnet werden, als die 
Hchechoslowalische Industrie für ostindifche 
Baumwollimporte mchr denn je den Triefte r 
Seeplatz in Anspruch nimmt, der gegenüber, 
norddeutschen Häsen eine Frachtdauer-Ver-

' kürzung um s-ast fünf Tage verbürg. 
Die Industrialisierung des Triester Frei-

haft-ns macht stete Fortschritte. Nach dem 
Amerikaner Ford, der eine große Montier-
anlaste cinrich'te'te, wurden Bierfüllanlagen 
in Betrieb flacht, nnd levantlsche Firmen 
haben neuerdings große Taballsortieranlagen 
eröffnet. Nach einer privaten Zufammenstel« 
lung sind in den Jahren nach dem Kriog N 
Triester UttienglsMchaften neu gegründet 
worden, indeß 27 Triester Aktiengesellschaf­
ten ihr Kapital um 269,5 Millionen Lire er-

'höht haben. 

Telepdonifcve Nachrichten. 
Ruslvs»»D Dealscher Derewe 
W^B. Prag. 30. Mai. Wie das „Präger 

, TaMatt" meldet, hat die Landesregierung 
' von Sck>lefien 16 deutsche Vereine aufgelöst, 
^ deren Statuten den geltenden gesetzlichen Be-
'dingungen nicht entsprechen. 

Kte AePMrMtto»A»W««ßlItO» Aber 
ö«S «»GMrtsche A»s»che». 

MW. Pari», 29. Mai. (Havos.) Die Re-
^>parations>kommission veröffentlicht folgende 
fErflürilny: Die Art und Wei>se der Kontrol­
le, um sicher zu stellen, daß Ungarn den An-
l̂eihefand ausschließlich für die finanziere 
Bieder aufrichtung verwende und im Innern 

>alle Maßnahmen troife, die diese Wiederaus-
s'nchtung zu sichern geeignet find, wird noch 
^geprüft. Es ist im Augenblicke unmöglich, Lö­
sungen, zu denen es kommen wird, voraus­
zusehen. 

PBwe«ree reift »Ach Brüssel. 

^ WKÄ. Paris, 29. Mai. sHavas.) Minifter-
st?räfi>dent Poincaree teil-te dem belgischen Mi-
snister deS Aeußeren Iaftiar mit, daß er ent­
sprechend dem von der belgischen Regierung 
Heüuherten Wunische bereit sei, am 8. Juni 
nach Brüssel zu kommen, um die infolge >der 
Änpäßlichlkeit des Außenministers Iaspar 
«nterHwchenen Besprechungen fortzusetzen. 

Meise OOkwe M««eeWO»»O »Mch 
vA«tzO«. 

I WAB. Wie«, 29. Mai. Wie <dic „Politi'sche 
Worrespondenß" meldet, bogibt sich General-^ 

Lvter der darren 
l Voppel. 
jO9 Krimmalroma« von >. Geo»«r. 

»etz«t«ettchl >«lO önrch Gr«i»ee ^ E»«»., 
Berti» V. H0. 

? Sie waren mit allem Nötigen wohlver­
sorgt, und auch inanchem Ueberflüssigen, wie. 
Mht feinem Tat»ak — Herr und Diener j 
Mächten schon seit einiger Zeit diesollbe Sor-
!te. Biro rauchte nach dem behagbich einge-
Iwmmenen Mahl bereits die dritte Zigarette. > 

Er befand fich zurzeit allein in dem Ge-
'.Wach, in dem sonst Lassony schlief, das also 
^aiuch ei«n Bett enthielt. Ein Anrichtnschvank 
^«>id ein ausziehbarer Tisch ließen jedoch da-
^«uf schließen, daß es eigentlich ein Speise-
s ßnmner sei. ! 
. Den gekochten Tchiniken, die Wurst und den 

>OHe hatte Biro gleich vom Papier wegge-
^geffen und die Bierflerschx geleert, ohne sich 

Glase« zu bedienen. 
'̂ Jetzt lag er faul auf dem schmalen, kuozen 
Aeker^sia, das Lassonys Bett gegenüber swnd 

^ — rauchte uni> dachte darüber nach, wie die 
Hitnation am sichersten und bequemsten aus-
DMÜHen sei. 
. PVtzlich stieß er einen scharfen Pfiff au?, 
Mf den hin Lassony, gehorsam wie ein gut 
dressierter Hund, herüberkam. 
. îSas willst du?" svagte er verdrossen. . 

Biro richtete fich auf, schaute ihn eine 
Weile spöttisch an und schlug sich, laut aus­
lachend, auf die Zchenkel. „Mensch", spottete 
er, ,^!vas für ein Gesicht machst du denn? 
Jetzt noch, da doch alles geglückt ist?" 

„Ich bin das Grauen noch nicht los, das 
mich, seit wir ihn für tot hielten, gepackt 
hat." 

„AlteS Weib!" 
„In, höhne nur, weil ich nicht ein ganzer 

Teufel bin wie du." 
„Ja, entweder — oder! Mit Halbheit er-

reicht man nirgends etnvas. Ich bin froh, 
daß ev ?wch lebt; aber nur deshalb, weil wir 
nun reich sein werden. Morgen wird er wohl 
soweit sein, daß er einen Brief schreiben 
vann." 

Meinst du?" 
Biro lachte. 
„Natürlich, wenn er auch schon alt ist, ist 

er doch ein kräftiger Maim, nicht so einer 
wie du, der alle Tage ein paarmal auf baS 
Thermometer guckt, dani>rt er weiß, waS er 
anziehen nmß, um fich nicht einen Schnupfen 
M holen. Natürlich wird er morgen soweit 
st in, daß er den Brief schreiben tann, von 
dem unser Gevd und seine Freiheit avhän-

igen-" 
I „Er ist ja so Ichwach!-

„Schwach! Du schöne Seele — wie du von 
. Mitleid trifft! Ich dachte wirklich nicht, daß 
! noch jo yiel edl-es GchHl in dir steckt!" 

Herr von Lassony ballte in stummem 
Grimm die Hände; er wollte seinem Diener, 
der sein Herr geworden war, etwas entgeg­
nen, aber er zog es vor, zu schweigen. Er 
legte die Maske wieder an und ging zu 
Brauner hinüber. ! 

„Dumimr Kerl! Ich >vollte ihn ja htnßen, 
schlafen zu gehen", brummte Imre hinter 
Hm ber. „Na, mag er noch eine Ewnde lang 
den Samariter spielen." ' 

Vr lehnte sich wieder bequem zurück, und 
nach einer Stunde schnarchte er. > 

DriHcn saß Lassony und lanischte mit un­
endlicher Hingabe auf die schweren Atemzüge 
des trotz seiner Bewußtlosigkeit sichtlich Lei-
deniden. 

Alle fünf Minuten ernennte er den kalten 
Umschlag und fühlte wieder und nneder nach 
dem kaum wahrnehmbaren Puls des stillen 
Mannes, der das Opfer seiner und Biros 
abgrundtiefen Nichtswürdigkeit geworden.^ 
Und jedesmal, wenn Lossony das schmerzli­
che Zucken in Bräuners Geficht bemerkte, 
preßte er die Hän«de ineinander und seufzte 
voll Mtleid. 

Stunde um Gwnde verging. Lassony ach­
tete nicht darauf; er ward sich mcht einmal 
bewnßt, daß ihn erHarmlich fror und daß 

l seine Hände von dem kalten Wasser ganz 
Vlau geworden waren. 

l Dreimol schon hatte er frisches Wasser vom 
Brunnen geholt; schleichend hatte er ihn er-

l reiHt, gaiy jaHle hm Toner «leert und ihn 

levse auf den hölzernen Trog gestellt. Aber 
die rofti'ge BrumvenstaiM hatte so laut ge-
kreiischt, daß er entsetzt innehielt und erst 
nach einer guten Weile wmterpunrpte. 

Dann schlich er wieder ins Haus. Bis in 
die Krankenstube hinein schlich er auf den 
Fußspitzen und hatte dabei das Gefühl, daß 
er fortan überhaupt nur noch uucherschlei-
chen dürfe. 

Schleichen — und spähen — und lauschen! 
Es war ein abscheuliches Gefühl! 

Und dicht neben diesem Gefühl lebte daß 
zärtlichste Mitleid für den, der seinechakben 
so hilflos wlag, der seinethaliben bein-abe inS 
Ienlseits befördert worden wäre. Und da-
neben der heiße Wunsch, daß alles so gut wei« 
tengeheu möge, wie es bisher gegangen war. 
In ein paar Tagen konnte er ein wohlhaben« 
der Mann sein und das Heben in seiner 
Weise weiter genießen. 

l Der Morgen brach schon an, als Lassony 
zum vierten Mal nach dem Eimer griff, um 
frisches Wasser zn holen. 

! Da machte Bräuner eine heftige Bewe-
> gung. Seine Hand fuhr nach dem Kopfe, er 
wollte sich aufrichten — es gelang ihm nicht. 

Aufstöhnend san? er wieder zurück und 
der Verband, den Biro ibm ain Abend vor­
her um die Stirn gelegt, färbte sich tiefer rot. 

j Entlsetzt starrte Lafsony mrf das blutige 
Linnen, entsetzt in die Auigen des Verwun­
deten, die sich weit geöffnet hatten nNd deren 
irrer Blick auch ikn traf. Aber dis müden, 

Lommisiär Dr. Zimmermann über Anregung 
der Gruphe Morgan und des englischen Van-
kenkonßerneS morgen abends nach London. 
Der Aufenthalt des GenerakkommifiärZ 
dient Brechungen Über die definitive Fest­
stellung >deS Prospektes sür d«e österreichische 
Anleihe. . , ^ '̂ 

New «AcktrM Des «VOlssche« 

sHOtschMster» w W«stz»«ß!»>. 

WW. Senwn, 3V. Mai. (Wokff.) Der di­
plomatische Berichterstatter der „DailtzRewS" 
erstlihck von amtlicher Seite, daß «die Gerüchte 
über den bevorstehenden Rücktritt de» engli. 
schon BotlschifterS in WaHingten, Sir Kur­
land GeddeS, unbegründet lseien. . 

Oe«D»Mster«»G Der ZArkek. 

London, R. Mai. (Havas.) „Daily 
Erpreß" mebdet aus Kvirstantinopsl: Da die 
Orient'krijse als beigelegt betrachtet wird, 
werden zehn Iah reMassen entlassen wenden. 

Oer VürgerkrieG w Trl«»ö. 

WM. London, 29. Mai. sReuter.) Im 
Untorhause erklärte der Minister des Innern 
bei Beratung de« sogenannten EntfchM-
gungsgeisetzes, er fei gozwungen gewesen, mit 
strengen Maßnahmen vorzugchen, weil der 
FrMaat gefährlichen Bestrebungen gcgen-
Werstand, die das Ziel verfolgten, die iri­
schen Rebellen zu unterstützen und den Repu­
blikanern Waffen auS dem Auslände zu lie­
fern. Die Verschwörer beabsichtigten auch, 
Anschläge in Großbritannien zu verüben. — 
Die Vorlage wurde schließlich in zweiter Le­
sung mit 297 gegen 143 Stimmen angenom-
men. 

Marburger und 
Tagesnachrlchtcn. 

— Todessall. Dienstag den 29. d. starb 
Frau Johann Harps, JngenlieurSwitKve, 
im 77. Lebensjahre. I 

— De? Empfang der Iudenburger Opfer. 
Wir werden mn Aufnahme nachstehender 
Zeilen ersucht: Alle Oordner, die von den 
einzelnen Vereinen namhaft gemacht wur­
den, mögen sich Donnerstag in der Zeit von 
N bis 12 Uhr im BeratnngSsaale des Magi­
strates einfinden, wo sie die nötigen Anlei­
tungen, den Ntuationsplan und die Legiti­
mationen erhalten werden. Der Sammelplatz 
für die Beamtenschaft ist beim Notausgang 
des Bahnhofes. 

— GchüleraufMrung. Bor kurzem brach­
ten wir eine Notiz unter obiger Aufschrift. 
Heute sind wir in der 5'>age, Näheres darüber 
zn berichten. Wie schon begannt, veranstalten 
die Kii-cchenvo'llksschule l in der Nazlagova 
ulica und die Mä'dchi'nvolMchule K am 
Zrinj'̂ kega trg eine Schüleraufführung mit 
nachfolgendem Programm: 1. F. S. FinL-
gar: „Vede?.." (Der Zauberer.) Ziveiaktiges 
Märchen mit Gcsani und Orchesterb-'ylei-
King. Mitwirkende des Theaterstückes: die 
Schüler der 5. A-Nasse der KnabenvoÜks-
schule l. 2. Gefang: l. Dev: „Mak." 2. Ada-
miß: „N>a tujem." Gesungen von einer Schü­
lerin der 3. VolkHchuNasse der Mädchen-

VoASlschule 9. 3. Telovadni naftop. (Turnauf. 
tritt> mit Musikbegleitung. 4. DaS wieder-
spiel: „L«tni öasi" (Die Jahreszeiten) von 
Io^ef Petz mit Deklamationen, SoliS, zwei­
stimmigem Aiköderchore und Orchosterbeglei-
wng. Dabei willen gegen S00 Kilver mit, 
nnid Avar 6 AnabeMafsen der Anabenvolks-
schule 1 und die 5. und 3. Klosie der Mödchen-
vokSschille 3. Die Deklamationen und SoliS 
besorgen die Mädchen der oberwahnten Schu­
le. DaS Orchester setzt fich ebenfalls aus Schü­
lern zusammen. Diches reichhaltige Pro­
gramm spricht schon für fich und verschafft 
uns gewiß einige genußreiche Stunden, wo 
wir die Sorgen 'des Alltags vergessen können 
und uns wieder in die heitere, sorgenfreie 
Jugendzeit versetzt düniken. Darum möge sich 
die Öffentlichkeit daran erinnern und durch 
zahlreiches Erscheinen die Arbeit und Mühe 
der Veranstaltenden krönen, da ja der Ertrag 
edlen Zwecken zitgedacht ist — nämlich, wie 
schon erwähnt, zugunsten der Schuljugend. 
Sonntag dm 3. d. findet denn um 3 Uhr 
nachmittags das Konzert stattt. Möge jeder, 
der die Jugend lwöt und mit ihr fühlt, fich 

^ daran erinnern, dami't das Theater an diesem 
, Tage bis auf den letzten Platz gefüllt ist! 

— Die Entstehung de» Veltals. Dienstag 
hielt Herr Oberst K. Philippovie zum sechsten 
Male einen Vortrag im bichtbesetzten Ka-
finofaale. Bei den früheren Abhandlungen 
hat er sich als gründlicher Kenner der Astro­
nomie und sehr gewandter, fesselnder Red­
ner, diesmal aber noch hiezu als gediegener 
Philosoph hervorgetan. Er folgerte zuerst 
aus der Betrachtimg des Erinnern, der 
Sonnenbesthaffeniheit, der embryonalen 
Weltncvel, der Lage und Richtung der Pla­
netenbahnen, daß ursprünglich das ganze 
Universum eine dünne GaSmasse bilden muß­
te, welche durch die AttraStion der Massen-
atome, welche die Repulsion der Actheratome 
überwag, stellenweise verdichtet wurde. Die 
dadurch entstandenen Nebelballen fielen so-

i dann infolge der Newtonischen Gravitation«-, 
! gssetze meist exzentrisch ineinander, vergrö-, 
Herten zunächst die Masse der Gasballen und 

I gaben ihnen zuletzt den Antrieb zur Rota-
tion. In der Mitte eines solchen rotierenden 

> SmmengasballeS entstand durch weitere Ver­
dichtung Re Sonne nNd um diese bildeten 
fich in verschiedenen Entfernungen vi« Pla­
uzten, welche wieder die Monde ausschieden. 
Die Achsendrchnng der Planeten entstand 
aber durch den Widerstand des gegen daS 
Zentrirm des Sonnenballes an Dichte zuneh­
menden Stoffes. Der Redner bewies bann 
gründlich durch allerlei philosophische Grund-
sähe, daß der Urstoff nicht ewig, folglich nur 
erschaffen worden sein könne, daß die Be­
dingtheit der Materie einen Schöpser erfor­
dere, da ihr Dasein anders nicht erklärt iver-
den kann und die vom KousalliMsgesetz be­
herrschte Ordnung nicht ans dem Zufall, son, 
dern nur aus einer Zielstrebigkeit begriffen 
werden kann, die eine ordnende Weisheit 
vorausfetzt. Der Redner bekräftigte zuletzt 
seine Dhests dnrch die Meinung der hervor­
ragendsten Philosophen, Astronomen und Ge­
lehrten in jedem Fache. Insbesondere aber 
die Beschreibung der ungeheuren KoSmosuhr 
und deren verwickelten Mechanismus war 

auffallend schqn und emvrucksvoll. Ueber-
Haupt dieser ganze crstronomvsch^hrlosophi-
sche Bortrag war sehr interessant und lehr­
reich und wurde am Schlüsse der Redner leb. 
Haft beglückwünscht. Wir hoffen, daß der 
Herr Oberst im Herbste seine astronomischen 
Borträge in MarWor fortsetzen werde, die bei 
allen Gebildeten so großen Anklang fanden. 
Es wäre auch der Wunsch vieler, daß die von 
einem Zuhörer stenographierton Vorträge in 
Druck gelegt würden. 

— Meine Polizeichrontl. Der Fleiischhauer 
Adolf Ferenz, wohnhaft in der H'oroSka cesta, 
wurde am 29. d. abends 7 Uhr arretiert, 
weil er in seinem Rausch auf der Straße ei­
nen solchen Krawall machte, daß sich nach und 
nach ungefähr 200 Personcn dieses erhebende 
Schauspiel anischanden. Als ihn ein Wach-
nmnn arretieren wollte, balgte er sich erst mit 
diesen! h^rum. Er tonnte nur mit Mi'che und 
Not abgeführt werden. — Der Fabriksarbei-
ter Ferdinand Bresni? aus Lajterkiberg aß 
unid trank in einem Gasthaufe in der Be-
trinjska ulica nach HerzenÄust, als es aber 
zum Zahlen kommen sollte, verschwand er. 
Jetzt sitzt er im „Hotel Graf". — Ein gewis­
ser Martin Bergles MVschlu?g in seinem 
Rausch im Gasthause „Zur Post" zwei Fen­
sterscheiben, die er auch bezahlte. Später war 
ihm jedoch um das schöne Geld leid und er 
begann mit energischen Worten sein Geld 
zurückzuverlangen. Er wurde schließlich ver­
haftet. —^Gestern nachts fand die PoHzei 
die Köchin Aloifia Puschni? sterichagelivoll i« 
einem wenig delikaten Zustand auf der Stra­
ße liegen. Im Polizeiarveft hat sie Gelegen­
heit zur Ausnüchtevuing. — In der Franz-. 
wühle wurde dieser Tage wieder ein Treib­
riemen im Werte von 9000 k gestohlen. Der 
Dieb ist ein bei der genannten Firma ange­
stellter Hilfsarbeiter, namens Baganel» in 
dessen Koffer man einen ganzen und eine» 
zerschnittenen Riemen sank. — Der russische 
Flüchtling Misa Agamos überführte gestern 

' mit seimm Fohrrad die neunjährige Ehe 
Sever. Das Kind wurde leicht verletzt. Er 
wird sich vor Gericht zu verantworten haben. 
— In einem hiefigen Gasthaus nötigte ei» 
betrunkener Schuster sein ISjäHrigeS Kind, 
das er bei sich hatte, zum Trinken. Die Falge 
war, daß daS Kintd schließlich gänzlich betrun­
ken war. Der Mona hat dafür von der Poli­
zei eine Strafe zu erwarten. — Wie bereits 

> berichtet wurde, unternimmt unsere Pottz<4 
ständig? Streifnngen in den vermiedenen 
Gasthäusern mch Hotels. Bei dieser Gelege», 
heit machte sie einen guten Fang. Sie fand 
nämvich im Gaschans Holssknecht einen ge­
wissen Armin Rasinger aus Rumänien, der 
ohne Dokumente von Oesterreich nach Mari­
bor fam. Er wurde bestrast un«d wird nach 
Verbüßmvg der Hast über die Grenze abge­
schoben werden. — Der KriminaükommMr 
der Grazer PolizeidireMon hatte bereits im 
Monate März die lnesijge Polizei davon ver-
stänhigt, daß ein gewisser Alois Treiber, sei-

, nes Zeichens Pferdehändler aus Deutsch« 
. landsberg in Oesterreich, mehrere Personen 
' um eine run»de Summe von zusammen 85 
Millionen österreichische Kronen geschädigt 

j hatte. Der Genannte kaufte nämlich Psevde 
, zusammen und gaib an Zahlungsstatt ge-
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fälschte Wechsel. Bis heute mar es dem Be-
trüber Ölungen, sich vor den Augen der Po« 
lv2i zu verbergen, heute aber wurde er in 
e^neni hi^iaen Hotel ausgesovscht und dem 
Gerichte übergeben. ^ ' " 

— TrLnknbeitsrxM. Wir erhalten fol­
gende Zeilen: In der letzteren Zeit nMren 
sich «7N Samstagen und Sonntagen die nächt­
igen Lärniiszenen von Bi"trnnlkenen in der 
äußren !^ärtnervorstadt. Auch der letzte 
Sonntag zeigte ein Bild solch eines Frieden, 
ten. Um w'Uhr abends erschien der in der 
Smetanova ulica nwhichafte Sohn des Ge-
schafwaeisenden S. in betrunkenem Zustande 
in Hemdärmeln an 'der Ecke Koro^ka cesta 
nnd ^iajeva ulica, schrie wie ein Wilder, riß 
vom Gartei»zaune des Haches GajevauNca 4 
Latten weg und bedrohte damit die Passan­
ten. Dom Eigentümer des Haujes Gajeva 
uliea 4 .zur Nahe gemahnt. gebärdet? sich S. 
wie ein Rasender, beschädigte weiter den 
(Yartcn^un und beiichimpste den Eigentümer 
des Zaunes mit „Älter Hllnd, wenn dn nicht 
abziehst, schlage ich dich nieder, du Friedhois-
deserteur" ulsw. Der Mann kann zufrieden 
-sein, dos; er der PoRzei nicht in den Wurf 
glommen ist. Ohne ein paar Tage „Luft-
verändernutg" wäre es da schwerlich abge­
gangen. 

— Spenden für die Rettnngsabteilung. 
Als Ueberschuß der Krankende für Herrn 
Direktor Philippeck von, seiner einstigen Leh­
rerschaft 100 Dinar. Herzlichen Dank! . 

. - ?— Erklärung. Der Ausschuß des juao-
Wwilschen Iournaliste-nverbandes, Sektion 
iLjiubljana, beschädigte sick) in einer außeror-
identliichen Sitzung am 29. d. niit einer Notiz, 
«die der „S'lovenÄki "Narad" in seiner Num-
tmer vom 27. d. unter der Aufschrift „Vezcich« 
kren>d" krachte und in der über die Polomi'k^ 
Möschen dem verstorbenen Generaldirektor 
Pirc nnd dem „Slewenec" berichtet wird. 
Die Notiz schließt mit dem Satze: „Schließ-
Aich ist es.ganz gut so, denn es wäre eine In-
^fa-mie, wenn der Mörder für sein Opfer den 
Wkrolog schreiben würde." — Der Ausschuß 
B-Mickt. in diesem Satze einen ganz nnguali-
Wzierbaren, die Gren^eii jeder politischen und 
ZÄwngÄpolomik weit überschreitenden An^ 
Miss auf seine Berufskollegen. Da die ent­
scheidenden Redakteure beim „SlovenM Na-
-rvd" nicht Mitglieder des Verbandes sind, 
he^ der Ausschuß siegen sie kein anderes Mit­
tel» als nur das, etinen morMchen Druck ge-
>g«n sie auszuüben. Daher vevurte«ilt der Ver-
»band iMntlich >diesen Angriff, bedauert ihn 
Mld erwartet, daß die maßgebenden Kollegen 
ihren beleidigten Standesgenossen eine an-
'gemefsene Genngtunng verschaffen. — Im 
auftrage des ?lus!schusses: Stanko Virant, 
Bi-zeprÄsident; Milan Wut, Sekretär. 

' Eine Riefen-Sammelaktion in Amerika. 
Nach einer Meldung der „Voss. Zeitung" in 
Berlin ist in Amerika, und Mar in Sankt 
Tonis, eine Nieisens am mlnng Mr die Notlei-
den«den m Deutschland und Oesterreich ins 
^Wer!k gesetzt worden, die einen glänzenden 
-Erfolg hat'te. Im Anlfan'ge war die .Samm­
lung eines Betrages von 100.000 Psiun>d ge-

gewesen; der Ortsausschuß erhöhte je-
doch den Betrag an«f 150.000 Pfund. Nach ei­

Volkswirtschaft. 
, X Unser Freihafen in Saloniki. Die grie­
chische Presse, verösffentbicht die Bestimmung! 
gen, die in der Konvention über den Frei-! 
Hafen in Saloniki enthalten sind. Diese Pe_! 
stimmungen lauten: 1. Die freie Zone von! 
SaloniR, die an Jugoslawien abgetreten! 
Mir de, wird als integraler Bestandteil des^ 
griechischen Territoriums angesehen. 2. Die 
griechische Negierung hat diesen Plötz im Ha­
fen von Saloniki für 'die Dauer von 50 Iah­
ren abgetreten. I. Die Zone ist ausschließlich 
für den Import- und ErporHandel des Uö-
nkgreiches Jugoslawien 'bestimmt. !. Der ad­
ministrative Vei-walter der, Zone wird un­
mittelbar von der königlichen Regierung Ju­
goslawiens ernannt und der Kontrosse des 
-griechischen Hasen'kapitäns uii>tei geordnet 
werden. Dieser letztere hat das Recht, die 

— Bliftschlftg bei einem F^ßüallVettspiel. 
Aus Prag, 28. d., wird geinel'det: In Ii-
ffchin wurde am vergangenen Samstag ein 
Wettspiel der Neiserven der Prager Slaoia 
gegen den Iitich'.ner. Sportklub ail>?aetragen. 
Wä'hren'd des WetWeles war ein (^wit't^r 
heraufgezogen, doch wurde das. Spiel, da es 
noch nicht regnete, weitergeführt. Plötzlich 
schs-'H ein Blitz in die Zulschauertri^üne ein, 
wodurch ein Soldat getötet und viele Perso­
nen schwer verbrannt wurden, von denen 
einige kiaum mit dem Leben 'davonkommen 
dürsten, l^s entstand unter den Zmehern ei­
ne Pank und das Spiel mußte erbrochen 
werden. 

— Hakenkrenzler-Meld in Oesterreich Wie 
weit die .hakenkreUhler in der BeM-igung 
ihrer politischen Gesinnung ^chon fortgeischrit-
>ten sind, bezeigt folgende Meldung aus Wien: 
In letzter Zeit wurden hier vielfach 100-K-
Noten zur Zahlung vorgewiesen, auf denen 
ein Hakenkreuz aufgedruckt ist. Das nennt 
man in Wien das Hakenkrc>uzler-Oeld. Die 
Finanzbahörde hat sich nun ins Mittel gelegt 
und ausdrücklich davor gewarnt, solches Geld 
an Zahlungsstatt anzunehmen. Sie hat dar­
auf aufmerksam gemacht, daß es verboten ist, 
auf die für den Umlauf in Oesterreich be­
stimmten Noten der Oesterr.-ung. Bank Be­
zeichnungen aufzudrucken, da die Noten da-
durch ihre GMtigikeit verlieren. — Da Ha5en 
die Ha-kenikreuZler auf diese Ärt was Schönes 
angestellt! ' ' , 

ner Woche betrug die HeHe der. Sammluny' 
schon 170.000 Psund und als iwch nacht rÄg-^ 
tiche Zuwendungen einliefen, wuchs die S-um--
ine ailf 200.000 Pwnd an. In dieser Sani» 
melakrion für die Notleidenden in Deutisch­
land und Oesterreich ist St. Louis die erste 
Stadt, die diesen glänzenden Erfolg aufzu­
weisen hat. Nun will man den ganzen Staat 
Missouri für dieses HiWoer? interessieren 
und eine diesbe.Mliche Organisation schaf­
fen. Aller WahrscheinliclM't nach dürste ÄieS 
auch glücken, und dann besteht die Absicht, 
Vertreter aller Staaten nach. St. Louis 
einzuladen, um sie für das Hilfswerk zu 
Winnen und so die Organisation mit einem 
Schlage über das gan^e Land auszudehnen. 
Das dürste Ricq'ensummen ergeben, vor dmen 
uns armen Europäern schwindlig werden 
kann. 

'serbisch? Zone immer, wenn er dies für nö-
71g hält, zü betreten. 5. Das jugoslawische 
Zollamt selibft befindet sich im Innern der 
Zone. Daraus geht hervor, daß die nach Sa­
loniki komm.'nlüen Waren für Rechnung der 
jugoslawischen Nausleute direkt während des 
Transits iu Saloniki oerzollt wer^'n und oh­
ne jede Störung nach dein Bestimmungsort 
geleitet werden können. Demnach könnten die 
Zollämter in Skoplje und Bitolj aufgelöst 
werden. t>. Die Schiffe können direkt in der 
jugoslmrischeu Zone kn??rei!!>asen von 5a!o-
nM landen. 7. In der freien Zone werden 
^die grie6nsa)en Polizei- und Erichtsbehör­
den d«ie Ausübuug ihrer Funktionen weiter 
beibchalten. Die Konvention umfaßt drei 

-Protokolle, von welchen das erste die Details 
der inneren Administration bestimmt, das 
zweite die Frage des Transportes behandelt 
und das dritte Veterinär-, Samtäts- und 
andere Maßnohmen entihM, die in der Zone 
vorgenommen werden müssen. 

X Arbeiterbewegung in unserer Industrie. ̂  
Obwohl der Arbeit erstreik in den kivhlengrn. s 
ben von Za«gor beigelegt wurde, erklärte sich! 
ein Teil der AvbMer mir dem erZiekten Ein-. 
vernehmen nicht zusrie'deu, zog seine atten ^ 
Vertrauen Männer zurück und stellte neue« 
iFordeningen auf. Die Arbeiter haben nach! 
«dem erhielten Eirweinnehmen eine 2^pro- ! 
izentige Lohnerhöhaing erhalten, nunmchr j 
aber verlangen sie eine 45prozenbi>ge Loihn- ^ 
erhshinrg und Begünstigungen bei der Aus- ^ 
gaibe von Nahrungsmitteln. Ebenso wir<d eine 
Arbeiterbewegung in aemissen anderen In-
ldustriebranchcn bemerkbar. 

X Die erfolge künstlicher Dtjnqemitt-s. ^ 
Um unseren Bauern und Landwirten zn i 
beweisen, daß die Düngung mit künstlichen j 
Düngemitteln beson'dere Evnteerg.'bnisse zei-: 
tigt, wovei die Ausgaben !für DünaÄalze mi-! 
,v'!mal sind, wurde anf Initiatlne c^er heimi-

! schen Firma Toneje u. Noziuau unter der 
Mitwirkung der hiesigen Landw. chem. Ver­
suchsanstalt mit der probewersen Düngnng 
ans mchreren Orten in der Umgebung nen 
Maribor begonnen. Eine solche probeweise 
.H'unstdnngung wurde auch auf dem B^sike 
des Herrn Doblilhar in der Gemeinde Vosek 
an der Be7>irksstraße bei ?v, Margareta ge­
legen, vorgenommen. ?tm Sonntag den 3. 
Inni d. I.' nm balb 10 Uhr findet dnrtselbst ^ 
bei freiem Zutritt ein Lehrvortrag des Herrn 
75ng.'Mcchon'iK, Direktors der hiesigen (5-bem. 
>BevsuManstakt, statt. 'Eingeladen werden 

'lhiemit a5e Bauen,. beM. Landwirte, denen 
^?n der Vervielfältigung ihrer Ernteergeb-
- nisfe gelegen iit, wo sie. sich Persönlich von 
^ dem großen Unterschiede zwischen gedüngten 
' und ungedüngten Parzellen überzeugen kön-

nen. Weitere solche Probekuastdünguug. n 
-Wiarden auf folgei^deu Beisitzungen vorgenom-
^men: Anf dem Besitze des Herrn Glaser in 
-lder Gemeinde Bozeni bei Nu^e, beim Be-
'sitzer F. Sel. G^neinde Zerkovee, als auch 
aus dem S-taatsgute in Pekre, wobei seder-
'manu diese VeMe besichtilgen kann. Der Tag 

5'des Lehrvortragcs ans die'cn Gründen wird 
^ noch besonders in diesem Blatte belanntgege-
jben werden. Ebentso erteilt gerne und noll-
^7ommen kostenlose, erlschöpsen'de Auelünfte 
^ über moderne Kunstdüulgnng die Firma To-

nesc u. Nozman, Maribor, Aleösandrova ce-

Theaßer und Kunst. 
Repertoire des Naikonaltheaters in Maribor. 

Donnerstag den 51. Mai: „Wo die Lerche 
! siugt". Außer Ab., Evupone. 

Freitag den 1. Juni: „Hasanaginica", Ab.^ T 
i Eoupone. 

Samstag den 2. ^uni: Dramatisch-mel>oivia. 
stischer Abend des Fräuleins Ma­
rijana Dragana Ianeöek. Auß. ?^S. 

^ Drmimtisch-metoplastischer Abend. Am 
Samstag den 2. Iuui wird im hiesigen 
Dheater ein interessantes 0wstspiel deS Fräu­
leins Marijana Di'agana I.rneöek stattsin-
den. Fräulein Ianee^k ist eine geborene ^a-

- Aus der Straße überall-n. Am 22. Avril 
gegen ^2 Uhr befand silh Joses Warner 

a^lls dem Heimwege nach No?pah. Am ber 
Straßlach No-^Pah begegnete er dem 21 jäh-
rigen Schuhmachergehilsen Antmi Harb un'd 
dessen Bruder .^arl Harb. Körner grüßte 
die sieideu nnt „Guten Abend!", woraus ihn 
die beiden an hielten und ie.n fragten, wei- er 
iei. Ohne irgend einen Grund stach daraus 
?tn!on >vwrb den Äarner M'it einem Messer 
in den Hals uno in die Hand. Die ?^rletz"n^ 
gen sind Mar leictrter Natur,' doch H5't,'"die-
jenige am Hal'e leicht lebensgefährlich wer­
den tonnen. Harb war bei Gericht gesrändiq, 
doch i-e-dete er sich ans Notwehr aus, was aber 
von den Zeugen und dem Beschädigten eiit-
schieden bestritten wurde. Harb, d»'r schlecht 
beleumundet und als gemalttätiger Mensch 
bekannt ist. w'ird>' nich durchgeführte 
hani^limg zu' s."chs Monaten schweren R-'r« 
kers! verurteilt. 

- Majestätsboleidigimst. D<>r 51 
alte. nach^Sv. ^^iZ? b-'i.Trziö ^ständige 

- Bäckergehilfe Mathias Dolenc wurde voin 
i^reisger^t^ in geheimer Verhandlung, me» 
gen M^ijestätGeleidigung nach Paragraph 

si de-s serbiichen Strasgeschcs zu drei'Jach« 
reu Arrest verurteilt. 

o-—.. 

str Z5, oder aus .die staatliche che­
mische Bcchuchvanistalt in Marrbor. 

Aus dem Gerichtssaale 
' - Cin roher Brvder. Ter 21jährige Knecht 
Franz Striu^ in Ps.>j geriet am 15. März 
d. I. mit seiner Schwester Maria 3trmßek 
iu ^v. Marko wegen einer GeringtÄgigkeit 
in streit, in dessen Perlaitt' er ihr mit einem 
Besenstiel über die Nase 'chlua uiiid ihr da-
durch eine schwere körperliche Äerlekung bei-
brachte. Weiters stabl er am 2. Mörz-'d. I., 
d<m Ichann Äostanjeoee in Sv. Mar^o 520 
Kronen Bargeld. W^gen die,er Delikte war-
de er vom hiesigen Preisgerichte zu 6 Woeh-ll> 
Kerkers verurteilt. 

- Ein Messerheld. Der lsjaihnqe Keusch-
ler^oilm Joses Sok ilt Moötaiiijci, Vszirk, 
^tuj. tra>s am 11. März d. I. abends auf der 
Straße den Bentzerssohn Joses Majeriö und' 
torderte ihn höhnisch auf, schlafen zu gchen. 
Da Majeri6 aus diese Hemussorderung ni6)t 

< reagierte, versetzte Sok ihin eine Ohrfeige. 
! un'd da Majeriö auch jetzt uoch nicht darauf 
! reagierte, versetzte Svk ihm mi^t einem Messer 
» einen ^tich in die Beulst. Die Verletzung war 
i an nnd für sich leine schwere, doch ist es nur 
^ einm Zufalle zu zuschreibe, daß nicht eines 

der großen Blutgefäße verletzt wurde. Sa? 
! wurde vom Preisgerichte zu k> Monaten 

schweren Kerkers verurteilt. 

^WiKdruclskiollen Augen schlössen sich Aeich 
'wAeder, und die Hand, die sich erhoben, siel 
?Mtt aus die Decke zurück. 

lAassony aber floh, wie von Furien gejagt, 
' aus dem Zimmer. 
' Diesmal aber blieb er lange draußen. Den 
Mner in der Hand, lehnte er am Brunnen 

>Mrd starrte zu dem sich rötlich färbenden 
"Himmel empor. 

Da stellw er den Eimer Plötzlich nieder 
und faltete die Hände. 

„Herr Gott! Könnte ich es ungeschehen 
machen!" murmelte er. „Könnte ich ihn bei 
der Hand nehmen und ihn heimsÄhren! Ich 
wollte zufrieden sein, als Betbler weiterzu-
Men! Aber es ist zu spät! Jmre — heischt 
sein en Anteil " 

Wieder kreischte der Pumpenschwengel, 
i'aber Lassoich war es in diesem AugeMick 

gleichgültig, daß es jemand hören könne- Nie-
mand hörte ihn, niemand sah den schlangen, 

^ eleganten Mann, der da, eine Maske vor 
dem Gesicht, im Morgengrauen einen vollen 

'Wassereimer in das kleine Waldhans trug. t 
»' O G 

' Es war Heller Tag geworden ein TM 
' voll Wind und Sonnenschein. 

Herr von Lassony legte soeben wieder eine 
'Komipresse auf Brauners Kopif. ^ ^ 
. Da zuckte er Mammen. . L 

„Du bist wohl gar nicht aus den Kleidern 
gekommen?" tönte es von ber Tür her. 

Lassony warf einen Blick hinüber. 
„Nein", entgegnete er kurz. 

Er beneidete Jmre. Wie wohl der aussah! 
Die Wangen rot, die Augen klar, einen zu- -
sriedenen Ausdruck im Gesicht. Biro sah man! 
es nicht an, was er seit gestern hinter sichz 
Hatte. 

Er hatte sehr gut geschlafen und lvar in-! 
solgedessen gut gelaunt. 

„Warum hast du mich denn nicht geweckt? 
Du hättest doch auch schlafen müssen." 

„Ich — schlafen?" kam es unter dem brei­
ten, schwarzen Seidenvolant hervor, der den 
unteren Teil des GHchtes verdeckte. Und! 
noch einmal: „Ich — schlafen?" ' 

> - Jmre lachte slpöttisch, näherte sich rasch 
dem Bett und sah sorschend aus Bräuuer nie­
der, der sich unruhig hin und her bewegte 
und dessen Gesicht hochrot gesävbt war. 

„Der hat ja Fieber!" sagte er. 
„Freilich hat er Fieber!" 
„Und ist noch immer bewußtlos?" 
„Noch immer." 
„Da werden wir heute noch nicht zum 

Ziele kommen." 

""„Nein — heute nicht: — vielleicht nie." 
„Du meinst, er kö,rne sterben?" 

„Er hat 120 Pulsschläae in der Minu­
te." 
- wW du damit MM?." 

. „Daß das Fieber ihn töten wird." > , 
„Er «braucht einen Aiizt!" rief Jmre. 
„Willst du auch einen Arzt entführen und! 

hierherbringen?" höhnte .Herr von Lassony. ^ 

Biro schwieg? er starrte ratlos aus den 
Verwundeten. 

„Was tun?" fragte er endlich. 
Sein ei listiger Herr und jetziger Du^bru-

der zuckte die Schultern. 

..Du hast auch gar nichts gelernt!" knurrte 
Biro. 

Da lachte Lassony laut auf und entgegnete 
unsäglich bitter: „Nein, ich habe gar nichts 
gelernt." 

Die Luft schien i^m anzugehen; er nahm 
rasch die MaÄe ab und warf sie auf den 
Tisch. Er hätte sie die ganze Nacht über so­
wieso nicht zu tragen brauchen, denn Brau­
ner war nicht fähig, jemanden zn erkennen, 

j „Was also ist da ,W zn tun?" fragte Iwre 
, noch einmal ans seinem Brüten herans. 

' „Abwarten!" antwortete Lassouy heiser, 
i „Da es nicht möglich ist, einen Avzt hierher 

zu holen, können wir nichts anderes tun als 
warten und' hoffen, daß sich seine Natur von 
selbst Wt." 

„Verfluchte Geschichte! Wenn wir die gan-
He NWe umsonst gehabt hätten! Wenn du 
auch seine Schrift so gut nachahmen könntest, 
wie dn Povgners Schrist nachgemacht hast, 

5MM.MMMuM-ics,inK mehr zo 

ohne weiteres hereinfallen! Jetzt'muß er sel. 
ber seiner Fran schreiben, und in einer Wei­
se, daß sie erkennt, daß der Brief zweifellos 
von ihm stammt. Aber er wird vielleicht nÄ> 
mehr eine Feder halten können! Ter Gedan« 
ke macht mich rasend. ' ' ! 

Biro kniilchte mit den Zähnen und ballte 
die Fäuste. 

Herr von Lassony dachte inbeß nur av 
Vräuners Lage. Seit dem Morgengrauen da 
draußen am Brunnen war allcS, was ihn sel­
ber auging, in den Hintergrund getreten, 
ivütete die Nene, die auf der gestrigen Fahrt 
seine stete Begleiterin gewesen, abermals in 
ihm. 

Er wandte sich apathisch von dem Mannr 
mit dem hageren, gelben, faltenreichen Ge­
sicht und den tiefliegenden, glanzlosen Augen 
ab, gnig wieder auf das Bett zu und sckgte 
müde: , ' ' 

„Jmre — seine Schlösenwunde blutet! D» 
mußt sie neu verbinden." 

Da stand sein böser Dämon setwn neben 
ihm, saßte ihn grob an der Schulter und 
schütelte ihn. , 

„Dumn^ov'f!" Mchte er ibm in? Ohr. 
.Kannst du. dir nicht mevken, daß ich Johann 
Auer heiße und du Anton Mall? Du bringet 
uns mit deiner Vergeßlichkeit noch in di? 
größte Gesahr!" 



MS» 1Ä Som l̂. Mal Ichs -. 

^ " —. ^ ' 
A/M, Dschechoslowa«« kM, Deutschland 
0,4«, Fmme 0^12, Schweiz 0.1^2 Millio-
nen VetepMwer. Bemerken^vert i-st die 
starke Hebung des Be^chreS mit Jugoila-
' wie« <4- WzOM Meterzentner), dos damit 

vor Oesterreich an die erste Stelle tritt, wo­
durch die wirtschaftliche Jnterefsengemein-
schajt der beiden Adrwmächte bestätigt er­
scheint. Die vockhrsbeziebuugon mit der 
Hchechoslowakischen Republik verdichteten fich 

' (Zunahme ? 63.000 Zentner), und da im Jah­
re 19?2 die tschechische Zuckerausfuhr nach 
der Levante ziemlich schwach war, während 
das laufende Joihr bessere Aussichten bietet, 

" kann in diesem Jahre mit einem weiteren 
-Steigen der tschechoslowakischen Verkchrszif-^ 
fern umsomebr gerechnet werden, als die 
^chechchlowaiische Industrie für ostindische 
Baiznuwollimporte mchr denn je den Triester 
Seeplatz in Anspruch nimmt, der gegenüber, 
norddeutschen Häsen eine Frachtdauer^Ver-

' kiirzung um M ^unf Tage verbürgt. 
Die Industrialisierung des Tric-ster Frei-

Hafens macht stete Fortschritte. Nach dem 
Amerilkar^r Ford, der eine große Montier­
anlage einrichte, wurden Bieiifüllanlagen 
in Betrieb gesetzt, imd levantische Finnen 
haben neuerdings große Tabaksortieranlagen 
eröffnet. Nach einer privaten Zusammenstel­
lung sind in den Jahren nach dem Kriey N 
T-riester A>kti?ngisMchaiften neu gegründet 
worden, indeß 27 Triester Aktiengcsellschas-
ten ihr Kapital um 269,5 Millionen Lire er­
höht haben. 

Telepdonlfche Nachrichten. 
UuslG>«»ß De«tscher De»ewe 
WÄ^B. Prag. 30. Mai. Wie das „Präger 

.Tagjblatt" meldet, Hot die Landesregierung 
von Schlesien 16 deutsche Bereine aufgelöst, 

- deren Statuten den geltenden gesetzlichen Be-
''dingungen nicht entsprechen. 

Die AepMrMtto»»kO««iffi»» Aber 
D«O «»DM»ftch« A»s»che». 

' NKV. Paris, ?9. Mai. (5^avas.) Die Re-
^/parationSkommission veröffentlicht folgende < 
f<5rÄüriuHg: Die Art und Weise der Kontrol-^ 
l̂e, um sicher zu stellen, daß Ungarn den An- ^ 
l̂echefo-nd ausschließlich für die finanzielle 

!»Biederaufrichtung verwenlde und im Innern 
^alle Maßnabmen trokfo, die diese Wiederaus-
s'richtung zu sichern geeignet find, wird noch 
^geprüft. Es ist im Augenblicke unmöglich, Lö­
sungen, zu denen es kommen wird, voraus-
^zUschen. 

POweRree reift ««ch BrSfsel. 
«A«. Pari«, N. Mm. MinWr-

N^äfident Poincaree teilte dem belgischen Mi. 
fnifter des Aenßeren Jaipar mit, daß er ent­
sprechend dem von der belgischen Regierung 
^geäußerten Wunische bereit sei, am 8. Juni 
rnach Brüssel zu kommen, um die infolge der 
Plnpäßkickffeit des Außenministers Iaspar 
ffvnterbrochenen Besprechungen fortzusein. 

Meqe Oskwe M««««««»» »«ch 
VO«P»». 

V VAB. Wien, 2S. Mai. Wie «die „Politische 
Korrespondenz" meldet, begibt fich General­

kommissär Dr. Zwtzm ermann übe? Anregung 
der Grüpye Morgan nnd des engl iischen Ban-
kenkonMerneS morgen abends nach ?ondo«. 
D« Aufenthalt des Genera kkommissärs 
dient Befprechunyen über die definitive Fest­
stellung «de» Prospektes für die österreichische 
Anleche. . , ^ 

Kew «««rM de» manche» 
zHOllchOfter» w WMshwßk»«. 

WW. L«cko«, 39. Mai. («okff.) Der di-
pllomatbsche Berichterstatter der „DailyR«rs" 
evMM von amtlicher Seite, daß «die Gerüchte 
über den bevorstehenden Rücktritt des engli-
schem Bostc îfters in Washington, Sir Kur­
land Geddes, unbegründet lscien. . 

OO«O»Ntfte»»«G Der TSekei. 
WÄG. London, R. Mai. sHavas.) „Daily 

Eyprcß" mel'det aus Konstantinopel: Da die 
Orienvkriise als beigelegt betrachtet wird, 
werden zehn Iah reMassen entlassen wenden. 

Der VürßerkriEG ß» SrliMtz. 
MB. London, SV. Mai. (Reuter.) Im 

Unterhau sc erklärte der Minister des Innern s 
bei Beratung des sogenannten EntschSdi-. 

' gungsgesetzes, er sei gozwungen gewesen, mit l 
'strengen Maßnahmen vorzugchen, weil der ^ 
, FrcNaat gefährlichen Bestrebungen gogen-^ 

überstand, die das Ziel verfolgten, die iri-, 
schen Rebellen zu unterstützen und den Rcpu-, 
bliikanern WeHen a»us dem Auslände zu lic-, 
fern. Die Verschwörer beabsichtigten auch, 
Anschläge iu Großbritannien z»u verüiben. — 
Die Vorlage wurde schließlich in Kwei-ter Le­
sung mit 207 gegen 143 Stimmen angenom- ^ 
men. 

Marburger und 
Tagesnacvrlchtcn. 

— Todesfall. Dienstag den SS. d. starb 
Frau Johann Ha r^f, JngeckeurSwitwe, 
im 77. Lebensjahre. I 

— Der Empfang der Iudendurger Opfer. 
Wir werden um Aufnahme nachstehender ^ 
Zeilen ersucht: Alle Oordner, die von den, 
emz"ln<'n Bereinen namhaft genwcht wur-, 
den, mögen sick) Donnerstag m der Zeit von 
N bis l2 Uhr im BerawngSsaale des Magi-! 
strates einfinden, wo sie die nötigen Anle­

itungen, den Situations l̂an und die Legiti-> 
^ nmtionen erhalten n>erden. Der Sammelplatz 
für die Beamtenschaft ist beim Novdausgang 
des Bichn'hoses. 

— Schülerauffül»r»mg. Bor kurzem brach­
ten wir eine Notiz unter obiger Aufschrift. 
Heute sind wir in der '̂age. Näheres darüber 
zn berichten. Wie schon bekannt, veranstalten 
die K^niBenvellksschule 1 in der Razlagova 
ulica und die Ma'dchi'nivolirsschule am 
ZrinjSfega trg eine Schülerau-fführung mit 
nachfolgendem Programm: 1. F. S. Fini-
gar: „Bede?.." lDer Zauberer.) Zweiaktiges 
Märchen mit Gesang und Örchesterb.'glei-
wng. Mi vir irkende des Theaterstückes: die 
Schüler der 5. A blasse der KnabenvoM-
schule l. 2. Gesang: 1. De-v: „Mak." 2. Ada-
mi?: „?^a tujem." Gesungen von einer Schü­
lerin der 3. BolkHchuNasse der Mädchen-

— Die Entstehung des Weltalls. Dienstag 
hielt Herr Oberst K. Philippovî  zum sechsten 
Male einen Bortrag im dichtbesetzten Ka-
sinoisaale. Bei den früheren Abhandlungen 
ha-t er sich als gründlicher Kenner der Astro­
nomie und sehr gewandter, fesselnder Red­
ner, diesmal aber noch hiezu als gediegener 
Philosoph heworgetan. Tr folgerte zuerst 
aus der Betrachwng 'des Erinnern, der 
Sonnenbeschaffelcheit, der embryonalen 
Weltnclbel, der Lage und Richtung der Pla­
netenbahnen, daß ursprünglich das ganze 
Universum eine dünne GaSmasse billden muß­
te, ivelche durch die Attraktion der Massen-
atome, welche die Repulsion der AeHeratome 
überwog, stellenweise verdichtet wurde. Die 

> dadurch entstandenen Nebelsballen fielen so-
! dann infolge der New tonischen Gravitation?-, 
!gkisetze meist exzentrisch ineinander, vergrö-, 
Herten zunächst die Masse der Gasballen und 

! gaben ihnen zuletzt den Antrieb zur Rota-
' tion. In der Mitte eines solchen rotierenden 
> Soinnengasballes entstand durch weitere Ver­
dichtung die Sonne nnd um diese bildeten 

^ fich in verschiedenen Entfernungen die Pla-
t ncten, welche wieder die Monde ausschieden. 
»Die Achsendrchung der Planeten entstand 

aber dnrch den Widerstalkd des gegen daS 
Zentrum des Sonnenballes an Dichte zuneh­
menden Stoffes. Der Redner bewies dann 
gründlich durch allerlei philosophische Grund-
sähe, daß der Urstoff nicht ewig, folglich mir 
erschaffen worden sein könne, daß die Be­
dingtheit der Materie einen Schöpser erfor­
dere, da ihr Dalsein anders nicht erklärt iver-
den kann nnd die vom Aausa!liMsgesetz be-
herrschte Ordnung nicht aus dem Zufall, son­
dern nur aus einer Zielstrebigkeit begriffen 
werden kann, die eine ordnende Weisheit 
voraussetzt. Der Redner bekräftigte zuletzt 
seine Dhesis dnrch die Meinung der hervor­
ragendsten Philosophen, Astronomen und Ge-
lchrten in jedem Fache. Hnsb^ondere aber 
die Beschreibung der ungeheuren KoSmosuhr 
und deren verwickelten Mechanismus war 

BoNSschule H. 8. Telovadni nastop. (Turnauf, 
tritt) mit MusUbOgleitnng. 4. Das Lieder­
spiel: „Letni öasi" (Die Jahreszeiten) von 
Joses Petz mit Deklamationen, Solis, zwei­
stimmigem Kiniderchore und OrchHterbeglei-
tui?g. Dabei wirken gegen R)0 Kinder mit, 
und zwar 6 Knabenklassen der KnabenvolkS-
schule 1 und die 5. und 6. Klaffe der Mädchen-
voßkSschnle S. Die Deklamationen und Solis 
besorgen die Mädchen der 0be«vShnton Schu« 
k. Daß Orchester setzt fich ebenfalls aus Schü­
lern zusammen. Diches reichhaltige Pro­
gramm spricht schon für fich uKd verschafft 
uns gewih einige genußreiche Stunden, wo 
wir die Sorgen des Alltags vergessen können 
und uns wieder m die heitere, sorgenfreie 
Jugendzeit versetzt dünken. Darum möge sich 
die Öffentlichkeit daran erinnern und durch 
zahlreiches Erscheinen die Arbeit und Mühe 
der Veranstaltenden krönen, da ja der Ertrag 
edlen Zwecken zugedacht ist — nämlich, wie 
schon erwähnt, zugunlsten der Schuljugend. 
Sonntag dsn S. d. findet denn um 3 Uhr 
nachmittags das Konzert statt. Möge jeder, 
der die Jugend liobt und mlt ihr fülhlt, fich 

^ daran erinnern, daim4 daS Dheater an diesem 
> Tage bis auf den letzten Platz gefüllt ist! 

auffallend schqn und eindrucksvoll, lieber-
Haupt dieser ganze aftronomiisch^chrlosophi-
sche Bortrag war sehr interessant und Er­
reich und wurde am Schlüsse der Redner leb­
haft beglückwünscht. Wir hoffen, daß der 
Herr Oberst im Herbste seine astronomischen 
Vorträge in Moribor fortsetzen werde, die b?i 
allen Gebildeten so großen Anklang fanden. 
Es wäre auch der Wu,«sch vieler, daß die von 
einem Zuhörer stenographierten Vorträge in 
Druck gelegt würden. 

— Kleine Polizeichroutk. Der Fleischhauer 
Adolf Ferenz, wahnhaft in der KoroSka cesta, 
wurde am 29. d. abends 7 Uhr arretiert, 
weil er in seinem Rausch aus der Straße ei­
nen solchen Krawall machte, daß sich nach und 
nach ungefähr 200 Personcn dieses erhebende 
Schauspiel anschanwn. Als ihn ein Wach-
mann arretieren wollte, balgte er sich erst mit 
diesen! h^rum. Er konnte nur mrt Mi'che und 
Not abgeführt werden. — Der Fabrikarbei­
ter Ferdinand Bresnik aus Lajter^berg aß 
und trank in einem Gasthause in der Ve-
trinjsta ulica nach HerzenÄust, als eS aber 
zum Zahlen kommen sollte, verschwand er. 
Jetzt sitzt er im „Hotel Graf". — Ein gewis­
ser Martin Bergles Prschlug in seinem 
Rausch im Gasthause „Zur Post" zwei Fen­
sterscheiben, die er auch bezahlte. Später war 
ihm jadoch um das schöne Geld leid und er 
begann mit energischen Worten sein Geld 
zurückzuverlangen. Er wkrde schließlich ver­
haftet. —Hütern nachts fand die Polizei 
die K'öchin Aloisia PuschnN sterrchagelivoll w 
einem wenig delikaten Zustand auf der Stra­
ße liegen. Im Polizeiarrest hat sie Gelegen-
heit zur AuSnüchtevung. — In der Franz-
mühle wurde dieser Tage wieder ein Treib­
riemen im Werte von 6000 X gHohlen. D« 
Dieb ist ein bei der genannten Firma ange­
stellter Hilfsarbeiter, namens Baganek, in 
dessen Koffer man einen ganzen und eine« 
zerschnittenen Riemen fand. — Der russische 
Flüchtling Misa Agamos überführte gestern 
mit seinem Fahrrad die neunjährige Eye 
Seder. Das Kind wurde leicht verletzt. Er 
wird fich vor Gericht zn verantworten haben. 
— In einem hiesigen Gasthaus nötigte ei» 
betrunkener Schuster sein ISjähriyeS Kind, 
das er bei fich hatte, zum Trinken. Die Folge 
war, daß das Kinld schließlich gänzlich betrun­
ken war. Der Mann hat dafür von der Poli­
zei eine Strafe zu erwarten. — Wie bereits 

« berichtet wurde, unternimmt unsere Polizei 
ständige Streifungen in den verschiedenen 
Gasthäusern und Hotels. Bei dieser Gelegen-
heit machte sie einen guten Fang. Sie fand 
nämlich im Gaschans Holssknecht einen ge­
wissen Armin Rosinger aus Rumänien, der 
ohne Dokumente von Oesterreich nach Mari­
bor fam. Er wurde bestrast und wird nach 
Verbüßung der Haft über die Grenze abge­
schoben werden. — Der Kriminakkommissär 
der Grazer PolizeidirMon hatte bereits im 
Monat? März die lnesiige Polizei davon ver-
stäMgt, daß ein gewisser Alois Treiber, sei-

, nes Zeichens Pferdehändler aus Deutsch« 
. landsberg in Oesterreich, mchrere Personen 

um eine runde Suimne von zusammen 85 
Millionen österreichische Kronen geschädigt 

j hatte. Der Genannte kaufte nämlich Pfevde 
, zusammen und gaib an Zahlungsstatt ge-

Unter der dürren 
l Voppel. 
jOg Kvi»«aIro«M» von >. De««. 

»Itz«»i»„cht »«ch 4 E»«?.. 
B«li» V. S0. 

5 Sie waren mit allem Nötigen wohlver­
sorgt, und auch manchem Ueberflüssigen, wie 
^»cht feinem Tabak — Herr nnd Diener 
Muchten schon seit einiger Zeit dieselbe Sor­
gte. Biro ranchte nach dem behaglich einge­
nommenen Mahl bereits die dritte Zigarette. 

Er befand fich zurzeit allein in dem Ge-
^Bwch, in dem sonst Lassony schlief, das also 
^üiuch em Bett enthielt. Ein Anrichtlischrank 
nvld ein mî ziehbarer Tisch ließen jedoch da« 

^.«uf schließen, daß es eigentlich ein Speise-
s Himmer sei. 

Den gekochten Schintken, die Wurst und den 
>'OHe hatte Biro gleich vom Papier wegge-
^geffen und die Bierflasche geleert, ohne sich 
»de< Glase« zu bedienen. 
i! getzt lag er faul auf dem schmalen, kurzen 

Sidersosia, das Lassonys Bett gegenüber stand 
> — rauchte und dachte darüber nach, wie die 
Hitnation am sichersten und bequemsten aus-
WMÜtzen sei. 

Plötzlich stieß er einen scharfen Pfiff aus, 
«f den hin Lassony, gehorsam wie ein gut 
dressierter Hund, herüberkam. 
, ^vas willst du?" svagte er verdrossen. 

Biro richtete fich auf, schante ihn eine 
Weile spöttisch an und schlug sich, laut auf­
lachend, auf die Schenkel. „Mensch", spottete 
er, ,^n>as für ein Gesicht machst du denn?, 
Jetzt noch, da doch alles geglückt ist?" ^ 

„Ich bin das Grauen noch nicht los, das ^ 
mich, seit wir ihn für tot hielten, gepackt > 
hat." , t 

„Altes Weib!" . s 
^ „Ja, höhne nur, weil ich nicht ein ganzer i 
Teufel bin wie du." 

> „Ja, entweder — oder! Mit Halbheit er- ^ 
reicht man nirgends etwas. Ich bin froh, 
daß er noch lebt; aber nur deshalb, Werl wir 
mm reich sein werden. Morgen wird er wohl 
soweit sein, daß er einen Brief schreiben, 
kann." 

» Meinst du?" 
' Biro lachte. 

„Natürlich, wenn er auch schon alt ist, ist 
er doch ein kräftiger Mann, nicht so einer 
wie du, der alle Tage ein paarmal auf d«S 
Thermometer guck, damit er weiß, was er 
anziehen muß, um fich nicht einen Schnupfen 
W holen. Natürlich wird er morgen soweit 
ftin, daß er den Brief schreiben kann, von 
dem uuser Geld und seine Freiheit avhän-

! gen." 
> „E-r ist ja so schwach!-

„Schwach! Du schöne Seele — wie du von 
.Mitleid trifft! Ich dachte wirklich nicht, daß 
I noH jo yiel edles Gchitzl in djr steck!" > 

Herr von Lassony ballte in stummem 
Grimm die Hciude; er wollte seinem Diener, 
der sein Herr geworden war, etwas entgeg­
nen, aber er zog es vor, zu schweigen. Er 
legte die Ma5?e wieder an und ging zu 
Brauner hinüber. ! 

„Dummer Kerl! Ich nwllte ihn ja h^ßen, 
^schlafen zu gehen", brummte Jmre hinter 
ihm ber. „Na, mag er noch eine Stunde lang 

! den Samariter spielen." ' 
Er lebnte sich wieder bequem zurück, und 

l nach einer Stunde schnarchte er. I 
^ Drüben saß Lassony und lauschte mit un­
endlicher Hingabe auf die schweren Atemzüge 
des trotz seiner Bewußtlosigkeit sichtlich Lei-
denken. 

, Alle fünf Minuten ernennte er den kalten 
Umschlag und fühlte wieder und lvieder nach 
dem kaum wahrnehmbaren Puls des stillen 
Mannes, der das Opfer seiner und Biros 
abgrundtiefen Nichtswürdigkeit geworden.! 
Und jedesmal, wenn Lassony das schmerzli­
che Zucken in Bräuners Gesicht bemerkte, 
preßte er die Hände ineinander und seufzte 
voll Mitleid. 

! Stunde um Stunde verging. Lassony ach­
tete nicht darauf; er ward sich mcht einmal 
bewußt, daß ihn erbärmlich fror und daß 

t seine Hände von dem kalten Wasser ganz 
I Vlau geworden waren. 
! Dreimal schon hatte er freches Wasser vom 

Brunnen geholt; schleichend hatte er ihn er-
«reicht^ gaiH jaHte de» Eimer «leert und ihn 

leise auf den hölzernen Trog gestellt. Aber 
die rostige Brunnoustange hatte so laut ge­
kreischt, daß er entsetzt innehielt und erst 
nach einer guten Weile »vaitevpumipte. 

Dann schlich er wieder ins Haus. Bis i« 
t die Krankenstube hinein schlich er auf den 
Fußspitzen und hatte dabei das Gefühl, daß 
er fortan überhaupt uut noch uncherfchlei-
chen dürfe. 

' Schleichen — und spähen — und lauschen! 
Es war ein abscheuliches (Gefühl! 

> Und dicht neben dies ein lhefühl lebte daS 
' zärtlichste Mitleid für den, der seinstthalben 

so hilflos dalag, der seinethaöben beinabe ins 
Jenseits befördert worden wäre. Und da. 

' neben der heiße Wunsch, daß alles so gut ioei-
tergeheu uröge, wie es bisher gegangen war. 
In ein paar Tagen konnte er ein wohlhaben­
der Mann sein und das L<ben in seiner 
Weise weiter genießen. 

, Der Morgen brach schon an, als Lassony 
zum viertm Mal nach dem Eimer griff, um 
frisches Wasser zu holen. 

' Da machte Bräuner eine heftige Bewe-
' gung. Seine Hand fuhr nach dom Kopfe, er 
wollte sich aufrichten — es gelang ihm nicht. 

Aufstöhnend sank er wieder znrück und 
der Verband, den Biro ibm am Abend vor­
her um die Stirn gelegt, färbte sich tiefer rot. 

z Entsetzt starrte Lasiony ans das blutige 
Linnen, entsetzt in die Augen des Verwun­
deten, die sich weit geöffnet hatten und deren 
irrer Blick auch Um traf. Aber dw müden, 
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sta Z5, oder ai>5 st»atlkche che­
mische Versuchsanstalt in Marrbor. 

Aus dem Gerichtssaale. 
^ - Ein roher Brvder. T-er 21jährige Knecht 
Fran.z Strafet in Ki>j geriet am 15. März 
d. I. mi^ seiner Schwester Maria 3trmßck 
ur ^-v. ^carko wegen einer s^eringi'ügigkcit 
in streif in dessen Verlaus er ihr mit einem 
Besenstiel über die Nase schlug und ihr da-
durch eine schwer? körpcn-liche ^erlekung bei. 
bracht. Miters stahl er am 2. Mörz d. I.. 
dvm Johann Kostansevee in Sv. Mar^o 520 
Kronen Bargeld. Wegen die»er Dt'lwe Wier­
de er vom hiesigen Preisgerichte zu 0 Wochen. 
Kerkers verurteil. 

- Em Messerheld. Der 1^jähne,e Keusch.' 
serc'john ^oscif Zok in Modkanijci., Bgzirk. 
Ptns. tra>t ain N. Marz d. I. abends aus der 
Straße den Besitzerssohn Joses Majeriö und' 
wrd.'Ne ibn höhnisch auf, schlafen zu gehen. 
Da Masers ans diele Heiiau^sorderuna nicht 
reagierte. versehte Lok ilhur <-ine Ohrfeig, 
und da Majeriö auch jetzt noch nicht Karauf 
reagierte, versetzte Zok ihm mit einem Mesier 
einen '^tich in die Bruist. Die Verletzung war 
an nnd für sich leine schwere, doch ist es nur 
einm Zufalle zuzuschreiben, daß nicht ei ms 
der großen Blutgefäße verletzt wurde. Sak 
wurde vom Nr-e Gerichte zu k Monaten 
schweren Kerkers verurteilt. 

- Ans der Strafe llberfa.ll-n. ?lm 52. Av'ril 
d- I. ge'gcn Uhr befand sich Joses Harn er 
ans dem Heimwege nach No5pah. Au-f der 
^tra^t^nach No^v-ah beaeguete er dem 21 jäh­
rigen Schii'^machergehilfen Anton Harb und 
dess?m Druden .^arl Harb. Karner grüßte 
die beiden mit „Nuten Abend'.". woraus ibn 
die beiden anbiclton und ihn fraaten. wer er 
sei. Ohne irgend einen Grund sKich daraii^ 
?enton Harb den Äarner mit einem Melier 
in den Hals uno in die .Hand. Die V^rl>tz"n-

! aen sind ,^>var leichter Natur.' dorl? ha>^ di»> 
jenige am Halse leicht l'.'be-t!Sg'fä.?rlich wer-
den tonnen. .^ai'b 11- i>ei ^eii."in gssi'ändiq. 
doch redete er sich auf Notwehr ans. was gber' 
von den Zeugen und dem Beschädigten ent-
schieden bestritten wurde, Harb, d»r schlecht 
beleumundet und als g<walttätiaer ^5^'ch 
bekannt ist. wurd" nach dürchaefiibrt^ V^r-
hanidlung zu' s.echs Monaten schweren ^''r^ 
kers verurteilt. 

- Majestätsdes eidigimy. 61 Iassr« 
alte. nach'Sv. b"i-?>5!c« zuständig 

i Backergehilfe Matthias Dolens wurde vom 
! Preisgerichte in geheime Verhandlung.^ 

g^n Majestät-Meleidigimg nach P<rragrajz!h 
91 b de-3 serbischen Ärasgcsetzcs zu drei'Iah-
ren Arrest verurteilt. 

Theater und Kunst. 
Repertoire des NaLi-inaltheaters !n Mariboe. 

Donnerstag den .^1. Mai: „Wo die Lerche 
singt". Außer Ab., Eoupone. 

Freitag den 1. Juni: „Hasanazinica", Ab- C 
Eoupone.' ^ 

Samstag d<n I. Juni: Dr-amatiich-melotv^r» 
^ ^ stischer Abend des Fräuleins Ma­

rijana Drastana Ianeönk. Auß. ?lb. 

-i- Dranmtisch-mcioplastischer Abend. Äm 
Samstaq den S. Juni wird im hieben 
Theater ein interessantes ^stspirl des Frau-
^ins^Marisana Drassana I.7ne<^e? stattfin­
den. Fräulein Jan^'eek ist eine qebovene Za-

fälschte Wechsel. Bis heute war es dem Be-
tnü^r Ölungen, sich vor den Augen der Po-
lü'^i ^u verbergen, heute aber wuvd>e er in 
einem hiesigen Hotel ausgeforscht und dem 
Berichte übergeben. . ' 

— Trunknheitsexzetz. Vir echalten sol-
a nde Zeilen: In der letzteren Zeit meihren 
si6' an Samstagen un>d Sonntagen die nncht-
liei-en Lärm!s^nen von Betrunlkenen in der 
äu"»^en ^ärtnevvorstadt. -iuch der letzte 
3cn.utai zeigte ein Bild solch eines Er^edcn. 
ten. Um 10 Uhr abends erschien der in der 
Sm.'taiwva ulica wohnhafte Sohn des He-
jchästsräsenden 2. in betrnnikeneni Zustande 
in .hemdärmeln an 'der Scle Äoroöka cesta 
und c^aseva ulica, schrie wie ein Wilder, riß 
vom Garteu>zauns des Harnses (^ajeva ulica 4 
Latten weg nnd bedrohte damit die Passan­
ten., Rom Eigentümer deS Hauses (tzajeva 
ulica 4 .zur Nuhe gemahnt, gchärdete sich v. 
wie ein Gasender, Geschädigte weiter den 
(hartcn-zaun und beschimpfte den Eigentümer 
Kcs Zaunes init ,^'llter Hnnd, wenn dn nicht 
aibziehst, schlage ich dich nieder, dn Friedholf-
deserteur" uiftv. Der Mann kann frieden 
sein, da^ er der Polmer nicht in den Wurf 
gekommen ist. Ohne ein paar Tage „Luft-
verändernukg" wäre es da schwerlich abge-
Mngen. 

— Spenden für d,e Nettungsabtewmq. 
Als Ueberschuß der KranIpenide für Herrn 
Direktor Philipyeck von, seiner einstigen Leh­
rerschaft I(!t) Dinar. Herzlichen Dank! , 

! - ' 

/- Erklärung. Der Ausschnk des jugo-
Paiwüschm Iournali'stemierbandes, Sektion 
jLHMiana, be>sö)Mqte sich in einer auheror-
identliichen Sihung am 29. d. nnt einer Notiz, 
«die der „>Slovenski Narod" in seiner Num> 
jmer vom 27. d. unter der Aufschrift „Beze'ich-
vren>d" brachiL und in der über die Polami'k 
^mischen Äem vcvstorbenen Generaldirektor 
Pirc und dem „SlQvenec" berichtet )v«ird. 
Die Notiz schließt mit dem Satze: „Schließ­
lich D es ganz gut so, denn es wäre eine In-
ifa-mie, wenn der Monder für sein Opfer den 
Päkrolog schreiben würde." — Der Ausschuß 
x-Mickt, in diesem Satze oinen ganz nnquali-
Wzierbaren, diie ^ren^zen jeder politischen und 
AeiwnjgÄpolmnik weit überschreitenden An-
Avis'? auf se>ine Berufskollegen. Da die ent-
Weiden>den Redakteure beim „SlovenM Na-
rvd" nicht Mitglieder des Verbandes sind, 

der Ausschuß gegen sie kein anderes Mit-
«de1> slS nur das, sinen morcklkschen Druck ge­
igen sie ausstuülken. Daher vevurte»ilt der Ver-
^band öffentlich «diesen Angriff, bedauert ihn 
nnd erwartet, daß die maßgebenden Kollegen 
rhren beleidigten Standesgenossen eine an­
gemessene GenNgtunng verschaffen. — Im 
Wnftrage des Anschusses: Stanko Birant, 
ViFepräsi'dent; Milan Plnt, Sekretär. 
^ 
? — Eine Riesen-Sammelaktion w Amerika. 
.'Nach einer Meldung der „Boss. Zeitung" in 
Berlin ist in Amerika, und Mar in Sankt 
Tonis, eine Nieisens am Mlung für die Notlei-
deMen m Deuljschland und Oesterreich ins 
^Werlk gesetzt worden, die einen glänzenden 
Orfolg hat'te. Im Anifan'ge war die Samm­
lung eines Betrages von 100.000 Pfund ge-
MT>t gekvesen; der Ortsausschuß erhöhte je-
doch den Betrag auf 150.000 Pfund. Nach ei-

^ V) 

Bottswirtschaft. 
,. X Unser freihast« in Saloniki. Die gne-
chrsche Presse^. NeMseMicht die Bestimunun-' 
gen, die in der Konvention nt<r den Frei« 
Hafen in Saloniki enthalten find. Diese 
stimmungen laufen: 1. Die freie Zone von 
Saloniki, die an Jugoslawien abgetreten 
lmirde, wird als integraler Bestandteil des 
griechvschen Territoriums ange,ehen. 2. Die 
griechilsche Negierung hat diesen Platz im Ha­
fen von Saloniki für «die Dauer von 50 Iah­
ren abgetreten. A. Die Zone ist ausschließlich 
für den Import- und Erporthandel des Kö­
nigreiches Jugoslawien bestimmt. 4. Der ad­
ministrative Ve,malter der Zone wird un^ 
Mittelbar von der königlichen Regierung Ju­
goslawiens ernannt und der Kontrolle des 
-griechischen .Hafenkapitäns untergeordnet 
werden. Dieser letztere hat das Recht, di". 

— Blitzschlag bei einem swßIMVettspiel. 
Aus Prag, 29. d., wird gemeldet: In Ii-
tlschin w-urde am vergangenen Samstag ein 
Wetttspiel der Reserven der Prager Slavia 
gegen den Iitlchiner. Sportklub ausa»'tragen. 
Während des VetWeles war ein (Yemitt-r 
heraufgezogen, doch wurde das Spiel, da es 
noch niÄ)t regnete, weitergeführt. Plötzlich 
schlag ein Blitz in die ZnschauertriTwne ein, 
wodurch ein Soldat getötet und viele Perso­
nen schwer vevbrannt wurden, von denen 
einige üaum mit dem Leben 'davonkommen 
dürften. Es entstand unter den Znsehern ei­
ne Panik und das Spiel mußte abgebrochen 
werden. 

ner Woche betrug die Hche. der. Sammlung 
schon 170.000 Pfund und als noch nachtragt 
Nche Zuwendungen einliefen, wuchs-die Sum-
ine ailf 200.000 Pfkind an. In dieser Sam» 
melaktion für die Notleidenden in Deutsch­
land und Oesterreich ist St. Louis die erste 
Stadt, die diesen glänzenden Erfolg aufzu­
weisen hat. Nun will man den ganzen Staat 
Missouri für dieses hiWvert interessieren 
und eine diesbeMMche Organisation schaf­
fen. Aller Wahrscheinlich'?^ nach dürfte dies 
auch glücken, und dann besteht die Absicht, 
Vertreter aller Staaten nach > St. Louis 
einzuladen, nm sie für das HwÄverk zu .^e-
Winnen und so die Organisation mit einem 
Schlage-über das ganze Land ausHudchnen. 
Das dürfte Rieisenlummeit ergeben, vor denen 
uns armen Europäern schwindlig werden 
kann. 

— Hakenkrenzler-Geld in Oesterreich Wie 
weit die .Hakenkrenzler in der Betlät-igung 
ihrer politischen Besinnung schon fortgeschrit­
ten sind, bezeigt folgende Meldung aus Wien: 
'In letzter Zeit wurden hier vielfach 100-X-
Noten zur Zahlung vorgewicken, auf denen 
ein Hakeitkreuz aufgedruckt Üft. Das nennt 
man in Wien das Hakenkre>uzler-Oeld. Die 
Finan.^behorde hat sich nun ins Mittel gelegt 
und ausdrücklich davor gcwaimt, solches l^eld 
au Zchlungsstatt anzunehmen. Sie hat dar­
auf aufmerksam gemacht, daß es verboten ist, 
auf die sür ^den Umlauf in Oesterreich be« 
sti.lmnten Noten der Oesterr.-ung. Bank Be­
zeichnungen auszudrucken, da die Noten da-
durch ihre (kültialkeit verlieren. — Da haÄen 
die .Ha5en>krcuZler au-f diese Art was Schönes 
angestellt! - -

'serbisch? Jone immer, wenn er dies für nö-
'Ng hält, zu betreten. 5. Das jugoslawische 
Zollamt selbst besinnt sich im Innern der 
Zone. Daraus geht hervor, daß die nach Sa-
lonik>i komm.'nlüen Waren sür Rechnung der 
jugoslawische, istaiusleute direkt während des 
Transits in Saloniki verzollt werden und oh­
ne jede Störung nach dem Bestimmungsort 
geleitet werden können. Demnach könnten die 
Zollämter in Skoplje und Bitolj aufgelöst 
werden. l>. Die Schüfe lönn?n direkt in der 
jugoslmrischen Zone im Freihasen von Zalo-
nick landen. 7. In der freien Zone werden 
'die griechischen Polizei- und (Erichtsbehör­
den d«ie Ausübung ihrer Funktionen weiter 
beibehalten. Die Konvention umfaßt drei 
Protokolle, von nielchen das erste die Details 
der inneren Administration bestimmt, das 
Meite die Frage des Transportes behandelt 
und das dritte Veterinär-, Sanitäts- uud 
andere Maßnahmen enchcilt. die in der Zone 
vorgenommen werden müssen. 

X Arbeiterbewegung in unserer Industrie.. 
Obwohl der Arbeiterstrei'k in den ^whiengru- s 
ben von Zagor beigelegt wurde, erklärte sich j 
ein Teil der ABeiter mit dein erZiekten Ein- < 
vernehmen nicht zufrieden, zog seine awm ^ 
Vertraneneitiäuner zurück und stellte neue 
Forderungen aui. Die Arbeiter haben nach 
«dem erhielten EiNveim»ehmen eine 2^pro-
lzentige Lohnerhöhung erhalten, nunmehr 
aber verlangen sie eine 4^>prozent!'ge Lohn-
orHohung und Begünstigungen bei der Aus­
gabe von Nahrungsmitteln. Ebenso tvir^d eine 
Arbeiterbewegung in gewissen anderen In-
ldustriebranchen bemerkbar. 

X Die Ersolge künstsicher Dtwo.emitt-'l. 
Um unserem. Bauern und Landwirten zu! 
beweisen, daß die Düngung mit künstlichen j 
Düngemitteln besondere Ernteergebnisse zei-1 
tigt, wo1e.ei die Ausgalben >für Dünackalze mi­
nimal sind, wurde auf Initiative der b.'imi-
schm Firma Tonese u. Norman unter der 
Mtwirkung der hiesigen Landw. chem. Ler« 
suchsanstalt mit der probeweisen Düngung 
ans mehreren Orten in der Umgabung von 
Maribor begonnen. Eine solche probeweise 
Hunstdüngung wurde auch auf dem ?^"si^e 
dk's Herrn Dobliihgr in der Gemeinde ?osek 
an der Be^irksstraße bei So. Margareta ge­
legen, vorgenommen. Am Sonntag den ?>. 
Ivni d. I. um bald 10 Uhr findet cmrtseldst -
t>ei sroiein Zutritt ein Lehrvortrag des Herrn! 
Ing.'Mcchorei?, Direktors der hiesigen Ebem.j 
>Versuch5anstast, statt. 'Eingeladen werden 
hiemit alle Bauern, bezw. Landwirte, denen 
gn der > Vervielfältigung ihrer' Ernieergeib-
nijse gelogen i5t, wo sie sich Persönlich von 
dem großen Unterschiede zwischen gedüngten 
und ungedüngten Parzellen überzeugen kön-

^ nen. Weitere solche Pr^bekunftdüngung. n 
wurden auf folgenden Veiü'tznngen vorgenom-

/men: Auf dem Besitze des Herrn Maser in 
'der Gemeinde Bezeni bei Ruöe, beim Be-

^si^er F. Sel, Gemeinde Zerkovee, als auch 
»aus dem Staatsgute in Pekre, wobei j^d^r-
^wann diese Besitze besichtigen kann. Der Tag 
t'des Lehrvortrages anf die'en Gründen wird 
, noch besonders in diesem Blatte belanntgege-
^ ben werden. Ebenso erteilt gerne und voll­
kommen kostenlose, erschöpfende Auelünste 
'über moderne Kunstdüuguug die Firma To-
nejc u. Rozman. Maribor, AlcLsaudrova ce-

^MlSdnnkÄvollen Augen schlössen sich gleich 
lvBeder, und die Hand, die sich erhoben, fiel 
^MVtt aus die Decke zurück. 

-Vassony aber floh, wie von Furien gesagt, 
aus dem Zimmer. 
' Diesnral aber blieb er lange draußen. Den 
Eiwer in der Hand, lehnte er am Brunnen 
Wkd starrt« zu dem sich rötlich färbenden 
Himmel emtpor. 

Da stellte« er den Eimer Plötzlich nieder 
und faltete die Hände. 

„Herr Gott! Mnnte ich es ungeschehen 
machen!" murmelte er. „Könnte ich ihn bei 
der Hand nehmen und ihn heimführen! Ich 
wollte zufrieden sein, als Bettler weiterzn-
z'ichen! Mer es ist zu spät! Jmre — heischt 
seinen Anteil " 

Wieder kreischte der Pumpen?chiwengel, 
aber Lassony war es in diesem Augenblick 
gleichgültig, daß es jemand hören könne- Nie-
mand hörte ihn, niemand sah den schlaniken, 

, eleganten Mann, der da, eine Maske vor 
dem Besicht, im Morgengrauen einen vollen 
Wassereimer in das kleine Waldhaus trug. l 

'' Es war Heller Tag geworden ein 
" voll Wind und Sonnenschein. 

Herr von Lassony legte soeben wieder eine 
"Kompresse auf Brauners Kopf. . 
, Da zuckte er Mammen. ^ ^ 

„Du bist wohl gar nicht ans den Kleidern 
gekommen?" tönte es von -der Tür her. 

Lassony warf einen Blick hinüber. 
„Nein", entgegnete er kurz. 

Er beneidete Jmre. Wie wohl der auesah! 
Die Wangen rot, die Augen klar, einen zu­
friedenen Ausdruck im Gesicht. Biro sah man 
es nicht an, was er seit gestern hinter sich 
hatte. 

Er hytte sehr gut geschlafen und tvar in-
folgedeffen gut gelaunt. 

„Warum hast du mich denn nicht geweckt? 
Du hättest doch auch schlafen müssen." 

„Ich — schlafen?" kam es unter dem brei­
ten, schwarzen Seidenvolant hervor, der den 
unteren Teil des Gesichtes verdeckte. Und 

« noch einmal: „Ich — schlafen?" 
t - Jmre lachte spöttisch, miherte sich rasch 
I dem Bett und sah forschend aus Bräuner nie­

der, der sich unruhig hin und her bewegte 
und dessen Gesicht hochrot gesävbt war. 

„Der hat ja Fieber!" sagte er. 
„Freilich hat er Fieber!" -
„Und ist noch immer bewußtlos?" 
„Noch immer." 
„Da werden wir heute noch nicht zum 

Ziele kommen." 

"^,Nein — heute nicht — vielleicht nie.* ^ 
„Du meinst, er könne sterben?" 

„Er hat 120 Pulsschläge in der Mml-
ie." 

? .«Was wW du damit MW?." 

„Daß das Fieber ihn töten wird." » 
„Er «braucht einen Ar^t!" rief Jmre. 
„Willst du auch eiuen Arzt entsühren und^ 

hierherbringen?" höhnte Herr von Lassony. ^ 

Biro schwieg; er starrte ratlos aus den 
Verwundeten. 

,.Was tun?" fragte er endlich. 
Sein einstiger Hei-r und jetziger Duzbru­

der zuckte die Schultern. 

„Du hast auch gar nichts gelernt!" knurrte 
Biro. 

Da lachte Lassonv laut auf und entgegnete 
unsäglich bitter: „Nein, ich habe gar nichts 
gelernt." 

Die Luft schien i^m ancMel'en; er nahm 
rcnch die Macike ab und wen sie auf den 
Tisch'. Er hätte sie die ganze Nacht über so­
wieso nicht zu tragen brauchen, denn Bräu­
ner war nicht fähig, jemanden zu erkennen. 

„Was Mo ist da W zu tnu?" fragte Iwre 
noch einmal aus seinem Brüten heraus. 

„Abwarten!" antwortete Lassoini heiser. 
„Da es nicht möglich ist, einen Avzt hierher 
zu holen, können wir nichts anderes tun als 
warten und hoffen, daß sich seine Natur von 
selbst Mt." 

„Verfluchte Geschichte! Wenn wir die gan-
Le HMHe umsonst gehabt hätten! Wenn du 
auch seine Sck»rist so gut nachahmen könntest, 
wie diu Povgners Schrrft nachgemacht hast, 
ietztMMn jieLuj Wen Bricj.nicht mehr jo 

ohne weiteres hereinfallen! Jetzt'muß er sel-
lvr seiner Frau schreiben, und'in einer Wei­
se, daß sie erkennt, daß der Brief zweifellos 
von ihm stammt. Aber er wird vielleicht nie 
mehr eine Feder halten -können! Der Gedan­
ke macht mich rasend. 

Biro knirschte mit den Zähnen und ballte 
die Fäuste. 

Herr vou Lassonh dachte indeß nur az» 
Bräuners ^age. Seit dem Morgengrauen da 
draußen am Brunnen war alles, was ihn sel­
ber anging, in den Hintergrund getreten, 
wütete die Neue, die auf der gestrigen Fahrt 
''eine stete Begleiterin gewesen, abermals in 
ihm. 

Er wandte sich apathisch von dem Manne 
mit dem hageren, gelben, saltcnreichen Ge­
sicht und den tiefliegenden, glanzlosen Augen 
ab, ging wieder auf das Bett zu und sägte 
müde: 

„Jmre — seine Schläsenwunde blutet! Du 
mußt sie neu verbinden." 

Da stand sein böser Dämon sck>on mÄsn 
ihm, faßte ihn grob an wr Schulter un-d 
schütelte ihn. 

„Dummkopf!" Hischte er übm ins Ohr. 
„kannst dn dir nicht merken, daß ich Johann 
Auer heiße und du Anton Mall? Du bringst 
uns mit deiner Vergeßlichkeit noch in dix 
größte Gefahr!" 

l. MslÄwg M-i. . , 



lkSt m Prnq un!» ist eiirs gewr-sene 
HchSler-in î r? Prof. Mldte an dcr Gchir̂ eiKcr 
Dakreo^e-̂ chuU". Bei ik,?om ?u!'treten in 
Pvas vkid mrdcren lichechî 'ch^n »3tä>tcn hat 
sie s!h? große Trfolge crMt. 

.«SS» 
 ̂̂  tti lNt t s e Zeit« « ̂  'NümMr Mal IStzL 

Kwo. 
1. Maribarski b!ostop brüM Tonn^r-I-tag, 

f^reitag, SmnsM^ nn»^ Sonnbliq den ersten 
T?il des qivfsen amerikanischen '^Äm.sÄ)laqcr<S 
,Al?bin^on Crusoe" ^ur Vorfllhrun«>?. Wir 
wolZen nur betonen, ^as! dieser FiliB'chlnster 
überall emien Niesen^^folq?)atte, be'mi'ders, 
da sämtliche ^li-snahmen im i^ebiete, wo Ro-
binson in der ErMümc^ Ichte, si?umcht ^vur-
den. A-uch ist der '^silin nicht in einer itlis!en!-
schen s^'brik ontswnden, v^ele alei^ma-
mrziZ iii.'e alle miwdner Qualilät siwd. 

Spott. 
' ̂  ? R«»pU»-Alt̂ Herren M-̂ rik^or-Old 
boq. 5onnt?g den 3. d. tresifen sich gennnn'te 
Mann'schaften zu einem Freund^ichtiftGiele. 
'T'.a sich die beid^'i: M'-.mn»schaftc'n in sknter 
Form befinden, ist cin h?ißcr Ü^ainps zu cr-
warten. 

: Sportverein Aoötanj — Athlct!k-Nes r̂vc 
1:0. Der jünMe Verein. ^port^'t.'rein tto^tcinj 
'hat mit dillscni 'spiele, wo er s^elesieicheit 
^atte, mil! «der tat^sächlichen N/crve zu spie­
len, fto.^'eistt, wenn er mich noch nicht 
aiU'Zsfefpielt ist, doch schon in der Dcsv'nijive 
einen «hartnäckigen (^eancr abgibt. 

VerelnsnachrlOten 
! und ÄlnNnöiguzzDkn. 

Der Privatan^esttüten . Bildungsverein 
in Maribor teilt sämtlichen Mtqliedcrn nni^, 
das; mn Donn<'r'5t>i^ d?n d. ein Auvslu^ 
per Nad un^d per irach ^t. Iis sinttful--
det. ^amnn'lpun'kt der Radfahrer l'.'in^ Ver-
oinsll?ka'l Oroiviö um 2 IHr, der llbrigen, um 
h/ll^ 1 Uhr aul 5'>aupt>bahn>hyfe. 

', Die Arciwilligc Feucrlvehr in Ctndonci 
^rai^l'taltet ain 3. I^ni d. I. am Wo!ldr>ande 
^on Studenci ein Sprih!?nwi)i!he>fe!st, verbun-
!deif !nit einer Vvll'^touchola mit niortvoNen 
Geisten. Der 1. Preis ist eine Fuhre Holz, 
»der 2. Preis ein eleganter Blunicuti-sch, auch 
-die übrigen Mwinste sind in schön.^r, wert-
voller ?luc'si'ihrun.q. DaS Prolirauim dcc^ 

Ist sol'gcndes: Äm ?. Juni, also am 
Voraben'd^, '^acl'.vli.^uq init Musi>k der heinii-
schen ÄchL durch die OrtMNn'mde; ani 
S. Juni punlkt l-j s2) Ul,r nnch'.uittaczö 
^»mmenikunst sämtlicher Welmen l'eiln Riist-
hcuse, sodann c^e'meiniscsiastlicher '"^'ll'Uiarsch 
M?m T^-ost^Plahe und zur Voüi'.'tomdola. Im 
'^alle schleäiter Witterung findet «da^) Fest am 
idarmHobgmiden Sonn>ta>q stittt. Der ^liein'jie-
winn dient zur ^Ach>zahlun''.i der Schulden, die 
ideim Bmie des EteigerturiueS und Sprihen-
h-auseZ gemacht wurdeu. Cnntritt 5 Dinar. 

! Die Freiwillige Feuerwehr Nazvnnje ver-
^taltet am Lonutac^ >den 17. Juni iin l^ar-
!ten des Herrn Pukl in Ra^pauje ein glimiU-
Itiche^ Garitenifost mit verschiedenen Velusti-
^ungn. Für gute Epc^ks^'n und (^x'träilte sorqt 
'der Berein. Der Rciuli^nvinn ist zur Au-
'schaiffuny von Löschrecsuisiten ib^Muluit. 

«SU7/VS »'/.'/// 
Mvl? Vvi,? «!»  ̂

X» «?»'«>«»! 

ewschaus Kmetiö, P<?r«. Heut?, sowie alle 
Lonir- und Feierta;^!» l^rtcnjkonzett. Um 
zahlreichen Bc^uch bittet der (^)astgeber. !bl2 

Neuer Tasö/enfahrplnn, schr prakti.sci) ilnd 
nmfolrqreich,Blt^:l^ab I. !^uiii d. I., erscheint 
in> eimgcm Daiqen in der Puchhan-diunq Bil'ko 
Mixl, worcilif die Inter.'ss.'ntcn schon heute 
ausimeaiösain gemacht n>erdeii. 

Wohin? — In die Strma ulica N, t^o-
stilna „Pri DravÄi brvi". Echatt^ster Gar­
ten, Schrauunelstuartett. (^uter Tropfen, an-
er'k<innt gute kaltv un!) warme !iü6)e. 

' Eine Milchkwkhalle in Maril»or. Die Fir« 
wa eröffnet am Di^nc'taq den !. Juni 
m ihren s6)i^n eln!iieri6n<'ten Lo>kasitälcn ei­
nen Milchnerischleiß in Vei.chindun'i uut ci-
ner Mi'lck)trinchalle, in der auch ak'o!)olsreie 
>Veträntke ivrabreicht werden. 

> Vostilna Laheiner, Franlopanova nlica 
Nr. .'^9. Morc^en Dounerolag d<n d. qro-
hes Garten>kou^;ert, ausgeführt von der !»ia-
pcülle „Draiva" unter pei^önlicher Leitnns^ des 
ö^cllmeisterö 5>'rrn Stan'j. /!'>M 

' Kafe Stadtpark. Jeden Nachunttoq spiel: 
bas Mariborer Salouorchester von halb ZI 
bis halb 19 Uhr. bei schi^^ncr Witterung auch 
vbendS von 22 bis 24 Uhr. 57ausmehlipeisen 
lunld Gefrorenes. 

> KavittlM Ägart. ^"^eute sowie t>ä!glich siro-
^es l^arten^onzert ini schönen Si^^garlen, l>ei 
!schl^echter Witterung in den nnsireii'^endcn 
'Lokalen, ^l'eusi^ einer b?^ielitcn ^alonlaMe. 
Tätlich ^Mster^eugtes.Wrorencs -UV? 

ZeUe RaGriKten. 
IM. Belgrad, NV ?^!ai. Ter Milsclinani-

sche i^ilub scht seine Veratunsten sort. Die lic-
strii^e ZÜulnci ^iu<'rte^on lO bis Uhr. Im 
<iNgcnl^nneu will luan ersahren haben, das; 
.Pnl^schen denl Auusekinanißchen j>llub sDo^ltor 
Spaho) und Nadic-^loro^ec iin söderalisti-
stilchen Bloci leine Lerbinduu.^ uiehr bestehe. 
Der sugeslawlisch - mu.selinaniische .^^^ub be-
st'littmt selbst seiue 5^altuu'g iul Parlament. 
Da,zu wurde er ane,eblich durch die wieder-
l)olten uu'd verstärkten Bevsolgungen d<'r 
Speihc!-Auhäuc^er in Bo'?nien und der Her-
ei''gowina geMungen. Der Epahoklub beab-
sichti<it, ein ^lommuuiquee M verö-ffeutlicheu, 
in dein sun weiteres Vechalten auf>lMürt 
wird. Ic^denlfaslv ist seine Llige inl Pal^cinient 
außerordentUch scWieri'g. In Beograd sti>ni-
nien die 'Musekmanen sin' die iliegicrunist und 
in Saraj^i'cw werden sie doch als OpPoMo-
neNe behandelt. Aus Äiesem ^Zrunde hciben sie 
anläszlich der Wahl ^des Plirla.?nent'?Präsiden-
leere Ttimuizettel ab;-;e>stebeu. (5s besteht auch 
einc Abcieordnetenl^rupve, die verlangt» daß 
'die Epal!)oanliätM'r das Parle.lucnt verlassen 
'sollen!, wiühreud die andere l^^nuppe dc^r Mei 
nnng ist, das; hiennt ihre Position in Bosnien 
nur noch nlchr eMM'ert würde. Der ^ilub 
liat gestern nachnlittago seine KanMaten siir 
die Tku^^schtin.iau'^schüsse bestiiu'liut, welche in 
der heul'i'Zsn ParlunientHt^un'g zu wählen 
stud. ^ 

IM. Veograd, Mai. Man hat crwar 
let, d.rs^ die Rekonstruktion der Nogiernug so^ 
sort nach der ^i'onistituiernn'g der Natioual 
versalnmlung durch-ic'sich?t werde. Bis jetzt 
ist es iedoch noch nicht dazu cze'komulcn, wenn 
nlnn anch liehauptet, daß die L'rncnnnug der 
neuen MiMter eine Angcle^^<n'hcit de^Z .^lerrn 
Pu^^iü sei. Diesulal ist die?llWl)l der ^^audi-
dalen eiue we'it gi'osi<'re cils je zuvor uuld der 
.^iampis ist unter ihueu so heftig, das', Herr 
Pa!;it' selbst darilber Rechuun>g führeu 
Man'darf uict)t aus'.eracht lassen, das; im ^>Uub 
der 'ü^^^unsä) g?äns;ert wurde, das; Herr Pa^i^ 
däe neueu Minister nicht, ohne d<'ll Lilub zu 
koi^i'ultiereu, bestiulme, ivahrend ciulzelne so­
gar soweit gegaivgeu sind, das; sie verlangten, 
das; Herr die Ma'hl nur unter diesen 
j,;audioatett vo^miunnt, die der ^^lnb bean-
trai^t. Zwei Miuisterportilvuilles sind noch 
aus der Zeit der'Bildun'g der Regiermug zu 
beset/.en, un^d zw^ar das Handels'nlinisterium 
und das Äcter'bauniinisteriun?. Das Mini-
steriuui Kr die Agrarresol'ui ist durch die 
Demission des Herru ^lrsta Miletiv srei ge­
worden, das des Religionsniinisters durch die 

des Herrn Ljuba Iovanovi^ ziun Par-
laiU'.ut'Tiprästdeuteu. Iuin Vertreter des Reli-
giousn^iuisters wurde dilrch einen Ukas H^rr 
Dr. Peric, Minl'ister für ^z^ialpoliti'k, be-
stiinint. Wenn aus deui .^ia^>iuett des Herrn 
Pa>i'.', wie man deihauptet, auch .'Herr Vuji-
eie austreten sollte, so wi'nden sümf Miiiister-
stellen ulchesej^U sein. Die Anzalhl der ^lauÄi-
daten ist gros;; bis jet'^t nui'den als sichere 
.l^i^anididc^t-'n folgende drei betrachtet: Dc 
Ianjie, Dr. ^loji^ uwd Popovi^. Um 
die übrigen Stellen wird ein hartnäciilger 
^tami'f zu sichren sein un^d es iit nicht ausge 
sci?Iossen, das; die ?^'ra<ie der Niekonstruktion 
des ^^ciliineüs erst (^'nde dieser Äoche durch-
gefi'chi't wiro. 

» 

Belgrad, Mai. Der l'-iesundheits-
zustand des j^röiniis l?at sich in den letzten 
Tasien bedeuten'd gebessert. Die Aerzte glau 
ben, das; der .<>si)nig innerhal'b 2 bis Tagen 
das Zimmer wird verl^isscu löunen. 

» 

ZM. Bcaqrnd, Mai. In Beograd sin^ 
!Z?<'rtreter der ?(i''UN)or?er Vankj'sruppe Äleer 
e'in><^etroffen. Die ^AiGurft der Vlcx'rgrl'ppc 
n>ird nlit der ReMsierung der Mieiten Rate 
der Dolla-ranleihe in VerbiuduNig 
die b^ikanuttiä) 10 Milli-onen Dollar beträgt. 

Börse. 
,̂ ürich, .'V>. Mai. (Ligevbsricht.) VorbArs«.': 

PariZ London Berlin tl.OWI, 
^Prcrg 1ö.Z3  ̂ ItMm.26^4^^  ̂ NöwZovk iz45.25  ̂

?9i:n 0.sX)78>«, gc t̂. Krone f1.007!>^», VuLa-
pH Warschau V.OOIO, Eofia .V(!0, 
Veograd 6.—. 

Zagreb, .A). Mai. (Cit^enb.^richt.) 5chluß-
kurse: Paris M) bis 5chN'^^iz 16^2 
bis 1ti70, Loit'don -12.'» bis 42t'», Berlin kl.l.'il!^ 
bis 0.1^15)^^, Aie-n 0.1.'^ bis t).'.3I2>5, Pra.^ 
27^ bis 27<'i, Italien bis ?üwt>ork 
91 bis 9N», Budapest 1.(>^ bis 1.70).;, Bu-
kair-.it 47 bis IS. > . , 

Vom Tage. 
22.4W Vim?ro«te in den Vereinigten 

Staaten. Das ver!flosscu<? Jahr hat in der 
Zahl der Bantkrotte in den-Vereini^^ten Ttaa-
tei^ einen neuen Rekord ai^gelstellt. 22.-M) 
Firmen falliertcn. Dic>se Ziiffer >bedeutet eine 
'^tei'gerung von 11,9 v. H. gegenüber deul 
Jahre I!^2l, obwohl diejses Jat^r «schon eine 
bedeutend höihere Ziffer erregt '^tte als 
das vorhergchcnrde. Die uubcweglick)en 't^or-
derung.n errei6)ten die Getsamisu^lme von 
s!5 Milliouen Dollar. Die meisten Fälle von 
Baujkerott kauien in den Sildstaaten vor. Die 
gri.is;ten Verluste erlitten j^'doch die Zentral-
stanken. ' > ! 

Die Nuwcrsität Lenin. Die UnibcrsUät 
Kaisau wurd.e, wie die „Frankfurter Zeitun'g" 
nntteilt, iir Unrvevsität Lenin un,getaust, 
zur Erinnerung daran, daß vor Z5 Iahren 
Lenin, dcr damalige Studeut Oelianof, we^ 
!gen Teiln^ îme air cim r̂ veBotem^n Ver-
sauM'lun>g von der U^iilverstt'äit und aus Ka« 
san ausgewiesen wurde. Die Mos^kauer „Js-
wcstija" eriuiv^rt !daran, das; Lenin im Jaih-
vl? 1887 das (^lfinnchum AU Sintbirsk nlit 
Ausizeichwung iierlies;, unÄ daß der Rektor 
ihnl ein so glänzi'n'des Zeugnis mitgab, das; 
er an der Uulvorsität Kasan zugelassen^ w^r-
de, obgl^'ich einer fc'inor Bri'ider kurz zuvor 
un'Ien eine's Atteutates auf Alexander den 
Dritteir angeiklal^t war. Der Rettor des 
GymnasiunlS war d?r Vater K r̂eniskis, des 
Mannes ldc'r Märzvcvoliutlon, den Lenin 
stiirzte. 

„Golder.e Worte" eines enMchen Pastors. 
Wie die Blätter ans Bolfaist berichten, be 
Markte eilie Frau, daß ihr Mann sie betrog. 
T.ie bejschlos;, ihin keine Vorwürfe zu niachen, 
sondern bewog den Pastor ihrer ^tirche, anl 
uä6)sten Sonntag gegen den Ehebrnch zu 
predigen, um so ^as H-cvz des Un'getreuen 
z'ur Re!ne zu benvegen. Der Reverend hielt 
also eine wun'derlschöne Prodi'gt; er saigte, 
unt<!'r don Aul^velenden svl vin Ghelbrecher, 
den er 7latiir'lich nicht nonnen wolle. Dor 
Malm «soll doch in sich gelten; zum Zeichen 
der Neue und Buße aber solle er bei ber Kol­
lekte aut S6)lnsse des Gottesdienstes cin 
(Goldstück sür die Arun'n spend^ir. Als nlan 
darauf absainuietn giug, fanden sich in dein 
Klingell^eutel sic>bcnnn>ddreis;i!g goldene Sou 
vereigns, die Zeick)en der Zor^nirlclMUig von 
silelt>clu'lurddreis;i«g ungetreu'en Vheulännrn. 

Ter Zeiwngsmitomat in Amerika. Es isi 

nicht cinzlvsehen, warum es neben Scho^kola 
den-, Scif<n- und Buchautomaten nicht auch 
Zeitun<gsauto'maten gvben soll. Mr freilich 
köunell uns jekt diesen Luxus kauul gchatten 
aber das valntastavke Anicrita ist nicht allein 
dafür UNI seines gegenwärtigen Reichtums 
willen geeignet, sondern ist jcht einfach das 
Land, das uiit Neuerungen nleist zsuerst auf 
den Plau tritt. Selbstverständlich hat New-
Vork die Ehre, zuerst in seinen Straßen die 
Zeitunl^sol'.tmuaten zu sehen. Der „Rochester 
Herald" stellte die M^parate vor kurzenl in 
alleu belebten Strassen Newvorls aus uwd er­
setzte so die heute recht kostispieligen Strafen-
verkäuser. Der Apparat ist an Straßenbahn-
uud Lichtuiasten befestigt, in hal^ber Manus-
hiche au'i^ebracht und veruiag ewm IM Zei-
tinnpereuiplare zu fassen. Ter Preis der 
Zeitnng stellt sicl) bei Eutuahuie aus deui 
,',eitnugsautouiaten west'utjick) billiger als 
beiin vom Stras;enhän'dler-, er beträft 
Iner unr Eeuts. Die Beuut)uug der neuen 
Einrichtung ist recht rez^e. 

Em Opfer Ottultismns. Der Selbst-
Uleird eiues Jahre alt<n Fräuleins in 
Äerliu I)at in v^n'iten !>!reisen Aussehen er­
regt, weil die uä>heren Uul-släude den Ver­
dacht evweckt haben, das; es sich un^ ein Opser 
'des Olfultisiuus haudelt. Die oltultlstische 
Beweg'.'.ng hat in Berlin wieder starke Ver-
brcituug c^esuudeu. D^^r Selbstmordsall deutet 
darauf' hin, das; die obkultistisclien Be-
istrebnIlgen für mailche der bei ihueu sichren-
den Persönilichifeiten einen sehr realen .Hin­
tergrund ha'ben. Es handelte sich unt ein 
Fränlein MiMr-.sxhlinig, die in einein l;ro-
s;en .^wnfhans t<itig ivar und bis zu ihrer 
Einführung in okknltisti'sche ^lreise ein dilrch-
Mis weiteres, nnbes>angeiles Weisen zeic;te. 

'Kenten dieser Hochschule. Am Mittiag deS er« 
ten Weihnachtstagcs erschien Weber in Be« 
gleitunq eines weiblict>en Mitglie'des seiner 
G'^^sellschast bei den Wirtsleuten von Fräu^> 
ein Ältüllcr und erklärte auf den Belscheid,^ 

e..is; sie uoch schlafe: „Sie wird wohl mcht 
nieihr leben." Man fand dann Fräulein Miülq. 
er in ihrenl Ziinmer bt̂ wußtlos; fie hatt« 
l̂ ift genoiuinen, itiach aber erst nach drei Ta­
gen. Au>f den: Tisch stand ein Kaisten mit^ 
Wertiacheu, und auf diesem lclg ein offemv-
Brief, woriir Weber als Tchamentsvoll« 
treiier und Universalerbe bezeichnet wurde., 
Weiber begann gleich niach dem Tode deS 
Fräuleins mit einer Bestandsaufnahme 
Nachlasses und erklärte einemr dort evschi«  ̂
nenen ^trimlnaLbeamten, daß nvch den Stia^ 
ntell' seines Orden^s jed-es leblmslKngliche 

Mitglied ihn zllnr Test'alN<'ntÄioll,strecker und 
Erben eintsetzc; anch eine andertvÄrts uniter« 
gebrachte WohniMP înrichtung ließ er 
ioleil. Bei der Einäscherun>g d?? Lei<^ kam 
e? zu einer peinlichen Sqrne. Weber-RMne 
loar fo taiktlos, om Grajbc' M sagen, >daß er 
von der Vevstorben>en ans Lieve z>um U«wer« 
salevben eiuigeseht wordein- se î̂ , wormils ihr 
Sties'v'ater völ-stü-rizte nn>d ühm Aunef: 
ren Sie auf, hier M reden, Sie siMi jam 
meiiler Tochter sck>uld!" Der Fall wc» ss'ge« 
artet, daß «sich >dic Krimina!w!b«t>ellu«g 
der Awgl'̂ gettheit befaßte, das Te t̂ameat 
umstiürztv und lden sauHcvenl .„.Profeffor̂  
Grund von Aussagt anderer 
den AnikVaMuftcmdi 'verlch^ 

l"U!!'Il I I!t II I>irZ " » »s 

Brlefkaften der 
F. B.. Ljutomer. ! 'Da Sie dls vvralUchitz 

Pankenschläger und Lehrmeister über'ZeiÄMgSs! 
Niesen so trefslZche. Gedanken au/stoetseu, vü» «ß! 
vielleicht am Pla^ ,̂ wenn Sie w irgmb ekM 
Weise trachten würden, Ihre hervorrageydew 
lngkeitru in den Dienist der O^entllchkett'Hr̂  
len. Vielleicht iommen Sie dann «mch 
Ueberzengung, daß alle Theo« gmu jlt mvHiahi 
es bedeutend leichter ist, Ratschlage M 
deun selbst als Mnstier "vormiWlemhten. URd-«  ̂
eines: Vielleicht lominen Sie dann Mch.W H«s 
Ueberzeugung, daß> 
allch pünktlich bezahlen muß, wiederhMS 
Mahmmgen mit geistreichen Krtttken A» quWv« 
reil. Sollten Sie die „Markroger ZcktNNg* 
lassen, möchten wir Ihnen wsyl diäugaid 
drei andere Blatter zu bestellen, »m »och 
viel All le,;nen,. ja, »ielleich.gar Mst, jchlssMG 
zu schreiben. - . . -'K MniÄtl' ........ 

^vUl Oltober vorigeu Jahres erzä'hltc sie 
Idanu, das; sie der „olkultisti'schen Hochschnle" 
'als lelbenslänsiilich-.'s Mitglied beisietreteu sei, 
nnid vcrkl'l>rte ailch viel im.Hause des „Pro 

Kapital. 
M<'s spricht davon. Aber tvaS MAgitzdjzFßj 

Es gibt so viele Definitionen. '< 
GesunHeik ist Kapital, das Kap^al 

Lebenskraft. Es kann nvit oder ohne Tipmeij 
eilten' üverden unldi hohe Zinisenitraye». Aerj 
inorgens frvsch zur Arbeit kommt, fühlt e«l 
kräftiges Plus in sich. Wer sei?« Abende ver< 
dudelt, wir«d am Morgen mit Mißbehage«! 
ein Minus feststellen. „Wer zeitig stirbt, haij 
dunl'in »gelebt." Diesen Spruch fand ich im 
Sprechzimmer eines AyAeS, der drastisch«; 
Ausdrücke liebt, llnld ebenda: ^Aeim die N« 
bur warnt, dann spaßt fie nicht." DaßO« 
pital könnte verloren gehen. ^ 

Un'd welches Kapital vst jedem Äm mrZ» 
Möschen gegeiben, auch dem AevnPen,? M 
besitzt es vom eristen KinldeMchsln an bis 
zu in Tode. Nur weiß es mancher sein Lebtag 
nicht zu schätzen. Es ist —- die Zeit. Sie eM 
Mar dahin und wir klagen, daß sie schwiw, 
det. Aber — die Zeit ist auch innner da. Ans 
ihr sollen wir nn!s.er Leben formen. Sie ist 
Wie ein RoWoff, der seiner Verarbeitung 
harrt, ober „das Zeug, woraus daS Leben ge« 
webt wird; da nun verdirbt sie nicht." 

Der geschäftstüchtige Engländer saA: TÄ 
m.e is money. Das gilt auch für uns. Aber 
wir niolleir inehr darunter verstehen. 

Zuuä'.W dein Schöpfer dankbar sem, daß 
luan t^in lebendiger Mensch gsvorden tst, der 
hier lieber und hassen, kämpfen und' sorgen, 
deuten und schauen und sich erfreuen ldavf <»n 
de «Schönheiten dieser Welt. Man hätte ja 
mich ein Nauin werden können, immer angv-. 
wurzelt. Wer sich aber nicht darüber freuen 
kann, das', ihm eine Spanue Zeit geschenkt ist, 
der mus; notwendigerweise ein Undankbarer, 
werden. Das sind danu die Müden un<d Ben 
drosselten, die Unzufriedenen und Hetzer oder 
Leute, die oft aus der Haut fahren möchten. 
In der Schule lehrt man uns, nach der 

Stunde zu leben, das Leben will uns lehren, 
die Gegenwart zu schätzen und sie zu mei" 
stern, und das brauchen wir heule nuchr denn 
je. 

Wer seinen Werktag nur abhaspelt, oKeö 
gar stundenlang auf den Feierabend lauert, 
der hat schon den größten Teil seine? Lebens-
kapitass verloren. In jeder Werktagsarbeit 
gibt es öde Schablone, bedrückendes Einerlei, 

ifessor" Friedrich Vcibcr-Robine, deS Präsi-^ aber auch.Schwierigk^ten^ di^ M AbeMÄ« 

» 



dei' reizcn soll<?n. — Wer fich sein« ZAt 
jdurch schlechte Laune, Zank ader Hader ver­
glicht, gleicht dem Besitzendcm, der die eige-
inen Wertpapiere zerswm^en und zu Lum^ 
!pen machen ließe. Und wer aivderen die Aett 
!verdi?bt, viell'eicht ftar dem e^nen Mann, 
der eigcncn Frail, ist ein V<?rbrecher. -

Ich fllaube, jedem Menschen ist von G«.'-
^nrt ein gewisses Zeibmaß als Lebens.kapit<,l 
!vorggi<4x'n. Ob es vergrößern kann? — 
Bei'kürqt wivd eS oft un>d oft verschwclwt?t> 

?tt»er nur ffcchrauchtc Zeit ist Lc'ben. Der 
iS^lpcken^chlaq m<4det fie an. Mücklich, wer 
' sich dk zur Freundin gemacht hat. Wie 

seufz<m schon bei aller^nd Unannohm-
ilichk^iten: „B^nn es nur schon vorbei wäre!" 
'Toren! Solche Gedanlken sinld nur im Trom­

m^seuer Aerechtfertigt, o'der beim Zahnarzt. 
Und wer sich gar heutzutage noch lan-yveilen 
kan«! .Das heißt dk Zeit to^'schlagen, ein 
Ltück Selbstniord. 

Ich bin geizig auf meine Zeit. Wer mir 
meine Zeit stichlt, ixn hasse ich. 

Cavpe dbem! Pflücke den Tag! Penv<^l?t<' 
Nosen blichen nlie^mls wwder. Hvraz, du 
sahc'st vor dir einen M<^nn voll Tatenlust und 
von sonniger Ar^t. Der vcHand wohl auch, 
die Freuden dieses Daiseins zu geuie^en und 
— auf der Gewinnscite des LebcilSkontos zu 
buchen. Meistens —? 

Ja, Frobfinn ist auch Kapital. Frohsiun cr-
ll^icht<*rt alle Tätigkeit, Mißnmt !hin>dnt sie. 
^»eit^'rfeit aber ist un'sei-e Pflicht; sie sei auch 
unser Ziel. Die meisten Menschen, denen es 

"verrr 

levdlich geht, könnten mit demselben Rechte 
sich ebfniowl?iil glücklich wie unglücklich sich-
len, es komnit nur aus die Lebensauffassung 
an. Das (Gefühl von t^lück ist ungefähr gleich 
Verteilt unter don Menschen, ev richtet sich 
keines-wegs mch >oLial'.'u Unterschieden. Wer 
ist denn froh und dan^kbar? Durchaii'? nicht 
i-mnier die, deueu es im laudläufix^^ii ^inue 
gut geht. Frohe sind Ausnahmen^em'ck'^cu — 
heimliche Phlli>sop!hen. Sei auch du nicht enig-
brüftig, kein Philister! 5><-'be die .'c'älli'e hoch 
und rufe: Ich will ulich wohl sichleu ans die­
ser Erde trotz aller Michteu, die mir ol'lii!-
gen. und trotz allem Unigeuiach, das mich be-
tros'feu hat. 

Ich keuue noch ein 5iapit^l des Lebens. (5s 
hat eine eigene Beivan'dtttis dauiit. Dieiu 

perdidi, sai'te ein cdler römisch^'r Kaiser, als! 
er an einem Tax^e noch niemanden woblgetan 
hatt. Wer sich ini '^'.ben Liebe errunc^en oder 
N'-'r gar B'ohltil-ter geworten ist im großen 
o^er kleinen !^treise ans materiellem oder gei« 
stis-'.in l^^el'iet, d<'r h.it sich das dauernde 
pital ei'worben, d.'nn die Lietv ist der einzisfe 

d'ü Leeens, der uno iu jene Welt be­
gleiten kaun. — 

iizrx^iiDriZlFiiriO v cz liZv'izriOl^rIFiioO 

Dis „Makburgrr ÄeNuna" 

wmi mit jedem Tage avon» 
nZert werben. 

Kleiner Anzeiger. 
Sl« dieser ««»,»» ««de» ,,»e1e« I»r d»> 
GO»«>«G»-N«««Er die bi» Ar«ik«> «hE>d» et»-
^«sea»««. SchI«U V«f«OlE»a»Wah«- «»«»ka, 

G Utz» O»»«4 «A «vochG»!»»» h«lb kl Ahr. 

-iGchset»«akchw»»»!übridsneue. 
I»» ß»dra»«bk« für Vü»o und 

m ir»f»er «usvodl. U«I. 
»Iwd. 0»D««. Erst«» ep«jt«t-
ißMSjt für Sldttt^maschtnen und 
Vßfoaitttkel» Mi»rt>»O», GlO« 
WD»»»»a »ß. 7. Teleptzoa icx). 

^ . .tzWIöWletich. 
^Mer t« Ietenee 10 Miku'e.i 
^ d« BaiMaitvn Pesnik« an 
«r A«<chsstra^. 4481 

.vßv F^rB?»en werden vo» 
lewer pro!vko»ier!en fftk«a ^u? 
^Weiterung «ine» industriellen 
«ternedMkn» qegen Hewinnde« 

eheftei s gesucht. An!r. 
iu»^ ,Sejich-rte kaptlatsanlage" 
»n dir De?w. -' 4»SS 

!? 7 ZV« b«I ? 7 
!Z»e«li» Srßndmii eines sel,r 
«ntadlea GeickKste» suche ich 
Me« oder »itlSlto«« Gelelilchaf-
M (auch ohne. BranchenkeuRl-
«sie) «it et«a» Kapital Aislko 
ausgeschlossen. Anleil 50"/!,. So. 
ßn» entschlessene Interessenten 
ßi^den »m B»jchretd«kg an 
^Söttdes Deuergeschäst^ IN die 
New. . . 44^^ 

Echkhe, e,giner C^eugung zu 
Z^s he'«dß,j,hte» Weisen de» 
MWZ Neubeuern E^»t»M«ch«r, 
iGssposka ul. SZ. 430d 

«it Gvte».^ !w.000 v.. 
verkeuse» Vvdölf Äerent. 

«wo« «l. 48. 44Z9 

mN Gerken. vteMinßen 
Pferde. Vohnmiß mU 

»«em jlvsskt veisd^r. 
sMer sch5j,es F^norar. An-

ktS« Niier schönest i^»«»rer en 
jtzie Ver». 4440 

ne»»eda»tes Wsh«* 
schön« W»tznnn,e», 

iSch»»e» 
lNlR 

dezietzdar. «i! Feld ü^. 
sstti^ t» oerdeNsen. 

l.V00 Kr««,. Aes! 
^»«ch Uederetnd»«»en.. Adresse 

Ver». 449S 
«Il̂ Uede 
w ^ V« 

Achtung! Bau neuen Esenbahn« 
Uetzes OrmoS—?jutomer'^ 
Murska Sobota ist W<'ldver« 
blndung. 

Wegen dringender Ab. reise inS 
?lusland wird verkauft: 
Wohnhlius samt Wciiihond-
lunq und reichem Inventar 
225.s^(X) Tin., nahe Bahnho­
fes vrmoZ. 

vaschnus, ?f!eischhc>ner?i, Frem­
denzimmer. mit Eis gefüllte 
Etbkeller, qanteS !^nventar, 
8 Joch Vruno im qroßen 
BerkelirSmarkte in Slowenien 
ist llm Din. sogleick) 
zu übernehmen. 

l!ln anderes solches t>^asthauS 
und 7 Joch Grund, bei der 
Äelchsdrttck». 4i>».v''l> DiN. 

Zwei aroße punstmlihlen au­
ßer Betrieb stehend, nnt steh 
enden, starken Walsserbetrieb 
sind tiillig zu haben. 

Ha«s, WlrtschastsgeÄnde mit 
notier Bäckerei und 5 Joch 
<Arund iu« kontiirrenzlosen 
Orte Sloweniens gelegen, 
Preis?M.000 Tin. 

GeschästsljLuser in Beograv, 
^an.'e»o. .'^aqreb. LlU"l»«nci. 
Celje. Maribor, Ptuj, OrmoZ 
Ljutonier. Murska Sobotn, 
100.000 bis 4 Millionen An. 

Mehrere ttunst- und qewöhnli 
che Mühlen, Süge mit 
Dampf« und Wasserbetrieb. 
Fabriken, Schlösser, qr^ßere 
u. kleinere Besihunqen. Aal 
dunqen. Weinqärten in Iu 
gosttUvien «nd Oesterreich, 

ü0/>00 bis 8 Mil^lionen Din. 
Besitt, 13 Joch, darunter 8 Joch 

schlaqbaren Wold, andere 
Aecker, Wiesen. Wein' und 
Obstgarten, Wobn- und Wirt 
schaftsqebäude. Vieh, Inven 
tar,Sk^.000 Din., nahe der 
Bahnstation Ljutomer qele 
gen. 

SWner Rädel- «. V«chen««ld. 
.10 Joch, auch jochweise. nahe 
Ptuj. preiswert. 

lß Iech Wein» vnd vbkt«rten 
schlagbarere Wald, Äecker, 
'^N,e,en. orosze» .izerreny«us 
Winzer« und Preßhaus. In-

veutar, 200.000 Tin. bei Or-
moZ. 

HouS mit schönen Obst« und 
Gemüsegarten, Lü.l)00 Din 
Poniftva. 

Neues VieneuhOuS mit neuen 
leeren Bienenstöcken, 20.000 

Diu., sogleich Ku haben. 
Prometna pisarna „Tlioar", 
Ljutomer, Stari trg 47. 

! l«de«»OOd die Kleine, ist dos 
Ideal einer Schreidmaschtne sllr 
»es Kei« und sllrs Bmeau. Ver-
treker: F. Itnauer» Naridor, 
Cefvea alka L. 44SY 

2 grosse Gurde^AdeKüsse« eus 
»eichem Äsiz. ? BVchentische, 
einige Stühle, ein Sefa und 
Bodendrem. Anzusroßen Slavni 
sß l, L. Sso». lind«, von V.4 

bis 4467 

I» »«ewmst« 

Fast neuer Ealonrock billig zu 
verkaufen. Anfr. Vw. 413Z 

TretGrße»e« anerkennt die 
allerbesle QuaiitSk in ellenBreikee 
Zu redutwen Preisen zu hsdei 
det S»«n Keevs», Aledsendrosa 
teste >». 4»S7 

Greße Omega Nidel-Keeren-
»Hr noch »ichk getragen. «lZreis 
3000 A. Adresse in der Ver». 

4424 

ge«en», Ziegel. S»r»l,, Keu. 
.^eler, Mets. Karlessel. A»Iz. 
^^ol»le steiA AU hai»<n bei Ose! 
Andres. Matidor, Aledsandrova 
cesta d7. Tel. 8S. Z««6 

M!)blicrtes Zimmer an zwei 
Herren zu vermieten. Anfrage 
in der Verw. 447S 

A« «itlen gestttvt 

Sonnige«, s?«udfreie» Zimmer 
am Stadtpark, ohne Verpflegung 
wird für ein Fräulein auf einen 
Monat dlingend gesucht. Keksl 
Meran. 4470 

Zirka' 800 A»lo Oirje sind det 
»er Eutsverwattung Marenberg 
zu verkaufen. 446"^ 

er-
von 

«eitbuShmaschtne sehr gut 
kalten, preisverk. Ansregen 
tZ die lS Uhr. Drazova ul. 4. 
I. Stock link». 4414 

Gesucht alr> Vokal für Geschäft 
und irgend ein eointnell mehrere 
Rdume llichter .f^eUer. Magszin 
sder and.) fllrFadrikation. l:ann 
aus!terhatd Maribors feln. An-
' böte unter .Eejchäft" an die 

Verw. 4482 

Au kaufen gesuchl 

ffas» neue» kZahrrad billig oer-
liiiusl'ch Alizufragen Slu>en?t. 

Firaiia Petra cefta 3tt. 4ä06 

Gutertzoltener. doher Ki»der-
StV- und vtege»«sea zu ver­
kaufen. Uufr. dei Kenn VNo 
Trattner, Malermeifter, Krekooo 
uiica « (f.eiserftrasje). 4s02 

Br«nn«d»e-AtnderVage» ist 
H?l1ie zu »erkaufen. Anju ragen 
Tkalskla t;tica 9, 1. Steck. 4o0Z 

MlmdGrwaUe« biMast. Augustin-
Wvtjooa ultca 14. Kolonie 

41S0 

Vier Joch schönes, stelzendes 
Lache«hsljU dillig zu »trksufen 
An^u'regen tn der Vera». 4t34 

vtast Mit englischen Kämet-
geschnr, sllr kleines Pserd. set)r 
preiswert, Anfregen Od drvdu S. 
Tdr 2. 44?» 

SerrensOhrrud und isinderbett. 
dikltg zu veriiaufen. Tankarjeoa 
uttca 1. l^avsme.ster. 44stH 

V?eedeverIla«N dei Maurer­
meister A. 'Hektar. Schwere »der 
telchte P'erde nur sitr Schwerss 
s5uhrwerk. 4t72 

(erstüleiilgerZV«chthund,dre»ul. 
grotz. kurzl^oarig. Selezenh^iis-
kanf. fl»r eine Fodrik oder.<^err-
Ichast. verkauft F. ^Rudl. Bosbach 
bei Maribor. 44^0 

^ ist unck dleiizt stet» 6ie yualZtStsmnrkv. 
8c'nont ckie 8ct,u1ie. ist dillixer unck öauer» 

tiLfter st!? l^erZer. — Verlangen 8ie vcin idrem Scliukmscder 
ck.i5 /.nbli'nZen von Qnmmi-^ks^^e und Qummi» 
Lcisilen 424? 

Mellengesuche 

Wethe Wldchenklelder. Fron­
en«» leider. Vlnsen. klllige AÜte. 
au!e Männertiteider. Ietch»e 
Domenmänsel. .»eues Schwlmm-
Kleid» Jumper, Schuhe und Ver­
schiedenes. Cankarieva uiica 2, 
S. Stock, iwks. TN? 8 4474 

GOßOGeNhckksKeml fOr Fi«««-
M O«G De«ft»MftO«. 

' Hiitzsche MiaO fest «eudau. ßr» 
j. tze» Garten, an der Gre«Ae 
' SiS^K. 4509 
i MOdemeGgUdwia«, desiehder 
l GtinAge Zahlvngebedtnßniße 
l«ß^eeh««»»«cht, i^tel. Gast. 

Haus. 
O>ßtz>«>l« sehr preis»ee». 

Z^ewunnark«. 
^ «ealildienddre 

Marihsr, Gsepeska uuea »«. 
Mafttz «ck 46 Sech Grund, da-
»«n Ä Iech Wald (schtegdar) 
^«h lb Iech Wiese und >-cker. 
t GNt erhaltenes WtrtschaslsgedSu 
»de. OevsWÜHle.Wirtfchestegeräte. 
.»egen Sterd^aV diMßft zu He­
den. Friedrich AM. Gestheus 

Ueverfuhr. S». Lovrene na 

i geschlossen. 44^2 < 

Silberiitffel. Besteck, schöne 
Äpteßel. Aufsähe, V»jen. Aer-
iindel. Bilder. Bücher, englische 
Teller und Ve^chieöenes Cankar-
jeva ultee L, r. St.. lmks. Tßr 8. 

4^75 

aer»e«fahrrad, Firma.Puch'. 
?u »eriieusen. Anzusrazen de» 
Ferd» Kresi. Frtseir, Atelisan-
drova cesfa 4S. 4488 

WHHZe skr Salzmehleu. Wahl-
sähinkeit em Weggen pro Te?. 
Schlafzimmer, neu. weih, ein-
»ni> d»»pelspSnniges Bruslge-
schirr. fast neu. Spezereistellafie. 
»j»r.Mehlsicher und 24 Lüden. 
Antrage tn der Ver«. 441S 

Sw Joch guie Wiese tu »er-' dtitg z« verkaufen. Anzufroeen 
Keulen. Sinfr 
in Podretje. 
Keulen. Sinfrege Sasihaus Noi»o!Aleksandr«»a cesta lv7. Arce»»««! 

" 416Zs 

Schbr.e Ve?tdeckle«» Teppich, 
preiswert adjugelien. Wilsvnooa 
ultca 83. 44?« 

1 Vrennader-SttzMUDe« mit 
Gummi und l MessmgySnge-
lampe. Adr. tn der Ver». 44kl 

Junge, reinressige iwo»lah««^de 
werden at»A?geden. Presernova 
ulica ö. 4464 

Junge WelsAhRndt» und rein­
rassiger S«lmtalerhahn zu ver­
kaufen. Siudenci. Aralje Petra 
cesta 25. ' 447iZ 

448V 

K M»V»M V» W»»», 
««lerrichlek 

Kovaö, Losposica ul. 40, 

Iu vervtteten 

Zwei möblierte Z<mmer 'nut 
Z.StosX. Ksichenbenßhung -u vetZ-''^cn. 

4ö04' Anjlege m der 4övl 

Zi«rrefpmM»m 

Welches ^r««let« »der ve«e 
wSre geneigt einen soliden, feschen 
.^srrn auf einen Monat in «tn 
Bäk» zu begleiten. Nach nShenuk 
Bp̂ sî ntschaft ist Ehe nicht O«»-
Sesckiiosse!,. Nur solide Damen 
tvei den ersucht Anträge »lt Pho« 
ti,grap!;.e («elche retsvrntert 
wird u?1er Nrenger Diskretion) 
un'er ^Ve^letter' an die Ve'e-
w«il!'.,n? zu senden. 44GL 

Suche für meine SehWeUer 
weien Mangel an Bekenn^chaft. 
^icheraoge!ttUt?n Serrn zwecks 
«kke. Gelbe lft ZS Zahtt alt. 
wlttschajttich und gut slwiert. 
Sk,treffe unter .Slilcklk'che 
kunjt- an die Veno. 44i»5 

Wu's^e dehufs Ehe Bedaimt-
schnft mit chorekterfeste« KrU'«-
lein »der ÄUwe nuht twer 28 
Söhre. /Slwas Aermdgen «» 
Ni.n,cht. SiNir-^e «it Llchtdild 
u,st2r.GojchÄfismenn' an die 
Ve??»t,'.'.ung de» Blettes. 44L9 

Sffen« Stellen 
!-.WlIl-!I.liz!SIlll!liM!III 

U»» >?0» ^ 

MWWSWsSW^ Vefundtn " Verlsren ̂ 

Nettes KinSerfriiulein zu zwei 
^jährigen Zwjlllnt»en nach der 
Ba^da »on gutem L;«u»e zu so­
fortigem Stntrltt gesucht. Nüher-s 
ln der Verwaltung. 4433 

Iai^dl^vp.d il! zugelaufen. An-
irage bet Fstur. Ira fvobods 2. 

4437 

Marie Martini gilit im eigenen, so^vie im N.^men sümtlirher Verwandten, 

tiefbetrüdt l^a.1)richt von dem ttl)leden il)rer innigstzeliedten ^ante. dezw. Mutter 

und (Zroszmutter, der Srau 

Johanna !)arps 
StatthaUerei.Ing2nieu7svv!tvve 

welche am vienst^ig den 2?. Mai und halb Uhr nachls nach langem schweren 
Leiden, versehen mit den heiligen Sierdesal-^ramenten, in^ 77. liebensjahre santt 

im lZerrn entschlief. 
Das lIeichenbegSngni» Nndet am Zl. Mai um I/alb 18 Uhr nachmittags vom 

Stadtkriedhos in pobresje aus siolt. . 

Maribor, am 29. Mai 19^3. 4511 

„«tnnlgraich" Phoio.Film« 
apparat sofort zu ka»f?n qejuch^. 
Zlnzusrogen bei öcr Annoncen'Ei-
veoUton Vor^ö, Slom^oo trq 
Nr. !ö. 4442 

, j 

18 jat,r. Äange. Slowene, sucht 
Lehri'.ell« in der ^anufokkur-
branche mit Z bi? SMriger 
L?tzr.eil. mit Ävst und Wodnunq 
im Aause. Aniräic an Viktor 
Lanear. Fraakopanska broj 
Zagreb. 4^M 

Ehepaar mit dreijnhcißem Mü« 
der! lucht KLU?me>s!erpo;Un. An­
trag« an dt« Vers. 458^ 

Einfache, ehrliche, ältere I5V i»a 
sucht per sofort Posten bei allein-
bellendem .^errn o^er kleiner 
Fa,ml>e. ist auck an Girten' und 
Feldsrbeit get»öiznt und l:ann 
atte Aiiusar^eiien verraten. Zu­
schriften unter .Tilchtig und ge­
nau" au die Verw. 

Aeltere AMösiruu. vut bewan­
dert in Ktndelpsieqe. sacht Pssten 
bel deutscher Familie. AntrSq« 
an Frau Pawaiek. Pesnica bei 
Naribsr. 4457 

NIchrere LehrmZd-Hsi werden 
gegen Tuschcnield ausgenommen. 
Sirickerei Äarta. Oroi^ova ul. 
Nr. 6. 4447 

.5!!nd«r??»vö?«m5t.O«ri,. nell. 
anständig, wira stle neiniühriqes 
Modert yejucht. Guts? A^ani)-
lunq. Anfanysgedolt monailich 
KW L'.r. Antrüge mir ALuanissen 
«n Frau Dr. Deutjch. Vinkovci 

j Slaueonicn. 44?3 

> ÄwK»?sktf«^<« zu d?«i klt",^n 
! Bindern ^sr losort Aejuc»>. Sin-
qelwts mit He^ttsMifirkchen an 

i V. Iiifa. ?lpoit)e^e. Lip^t). 44?S 

Wellt'«? «-?lelnXss>em>e nen?i»nier-
!le V Ziz'sr wäre Wki^t aeqen 
! vo'.lslündizje A^psieftunq uno Fa-
l müienan chlusz eincln Gul^itesi^er 
in der Wirtschaft beijilsi'ch zu 

'fem. Antrüge unter .F. F.' an 
' die Ve^w^ ^48Ä 

VcrlS^i'che Alvchi» sür mtt 
^ Zenqni^en zu zwei Pvrio»?n pe-
? sucht. Aniraqe Kuigeschast Le»rer. 
' G^sp^ska ul. ?S. 4^84 

tinrb !vw»-t tivwe-
«' uitNeli. Pr>»^ nn»r.bv5!^a pi»Ui« 

! pro'n ^a. ^.rs-tirsa ul. lL. 44VZ 

! E«)NichiS e!'vu5 
, Kochen iiann. wird in gutem 
j Äause ousqen»mm?n. Ausrode m 
^ d»r Verw. 4476 
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LOKOMOBILE 
AUER OROMS1N, MODERNSTER KONSTRUKTION 

DAMPPSXGEN. komplett« Anlagen, VOHfimr, BuliilimfikrilMllW II m 

RWScSSSlWR-WITOäEUGB. alle Werkzeuge fOr dl« Holzbearbeitung, Gatter-, » 
Hühl.. Kreis-, BandsageWItler u. s. w. 2 

DAliPfDttESCHQARNlTUREN, landwirtschaftliche Maschinen und Gerlte, Stahl- -g 
dunggabeln etc ft.os § 

FEIDÄAHNOELEISE, komplett, 600 mm Spurwelte, eiserne Klppwagen 3485 -g 
HORMALSCHICNEN, för Bau- und Industriebedarf (lndustHe«eWie) -
GAS- U. SIEDEÄOHRE, schwarx und verzinkt 5AU- U. KONSTBUKTIONSEISEN § 
BtECHC, schwane u. verzinkte, liefert zu Konkurrenzpreisen, sofort vom Lager Maribor « 

Iptati motu Ii tfytfto («iiijt IiiM, Titaim tu II" 

R NORDDEUTSCHER LLOYD-BREMEN 
Allen Amerikanern bestbekannte Dampfschlffehrta-Gasellscliali 

Generalvertretung für 3ugoslavlen: 

| Hrv. Slav. Gospodarsko druitvo In Zagreb 
Telegramme: NORDLLOYD • ZAQRIB 

Kanslel In 
Z a g r i b  

Viator kona&tfte beim 
Staatsbahnhof 

Filiale In 
B a o g r a d  
Obiltfev ventc 10 

Filiale In 
L j u b l j a n a  

Eduard Taviar 
MikloSiJeva ulica 

FHIale In 
Vttllki Biikmk 

Johann Graf 
Cara Du§ana ulica 

Buschenschank 
Kramberger in 

Bresternica s 
per Liter Wein 23 Ar. 

prslltltilli! 
a«» gutem kauje, fl»«e»lsch mid 
deutsch» wr ew Sadrtksdaro. 
oNerte unier .Praktika»!- an 
die VervaltANg. ^477 

«»slinslittkt 
Naskol neben Villa korotanl 

krüher ttlois koSal̂ a Sy! «r-

VNnet. 44S9 

GroHes Magazin 
vollkommen lwäien, mit Slellagen und elet̂ lrischer 
?^e«chwng, unter sehr günstigen Bedingungen 
sofort zu vermieten. Anfragen find zu richten an 
3. Kokofchinegg. Maribor, Zrinsky trg 5. ->,»» 

8 

Koffer, Taschen, Rucksäcke 
in verschiedenen Formen u. 
Großen zur Auswahl bei: 

Im Kravos. Msantfrova c. iZ. 

^5 )och j?rima 

Wiest 
an der Stadkgrenze, auch jochweije 
zu verpachten. Anfragen unter 
„Wiese" an die Berw. 4486 j 

eelbp»,»«»« 

nur erstNassiqe Kraft, wird gesu«!^. 
Detailierte Offerte mit Zeugnit-

abschristen an 45l)3 
S. P«r>«» — opj«» 

Tesmieina ulica 10. 

SÄvne Ir»ck«ae 

Msse 
hol abzugeben: Alois 
Preaz, Rogatec. «? 

Herren-Panama 

Herren-Girardi 
empfiehlt In grösster Auswahl 

billigst ffvssr. 1765. 

werden nach jeder Kopfform gerichtet 
Strohhut-Reparaturen werten übernommen. 4357 

Dampfkessel 
System Cornvall, 48 mÄ Heizfläche, 7 Atmo­
sphären, tadellos erhalten, ab Station Marlbor, 
—r-— sofort übernehmbar, verkauft 

Kupfarwaliwerk, SloveaHta Malrica 

m 
s 

«<7 z 

Z 

IltllllTERlH 
die einer südslawischen und deatschen Sprache In 
Wort und Schrift machtig, und flotte denisia» < 
Stanotyplatln ist, wird per sofort aufgenommen. 

Auf Anfänger wird nicht reflektiert 441t1 

Gefällige Offerte bei Angabe der 
Gehaltsansprüche erbeten an: 

MM Iwrit Itt Ml Iii IM 

Mmi. 
Warn« l»temlt ledßr««n. m<ln«r 

rau »>rt« ^«b. 
i«bOt S«ld oder »eldeswert z« 

»erabfolaen, da ich htasür ntcht 
zahier bin. 

srbenHüllet 

kiiiiiW. VlisMIlüNllk 
7 W»ch«» alt, hat abzugebe»: Cvelliina ulica 15, im 
»eschSst. 44ZS 

Vanksagung. 
^ür die vielen Beweise ausrichtiger Teilnahme anläßlich des 
O V unersetzlichen Verluste«, den wir durch den plötzlichen Tod 
^ unseres innigstgeliebten GohneS und Bruders, deS Herm 

Karl Levart 
erhielten, sagen wir unseren auftichtigsten Dank. Besonders 
danken wir Herrn Dr. Franz und den Angestellten seiner 
Firma, ferner der geehrten Postbeamtenschaft, sowie auch allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten für die herrlichen 
Kranzspenden und die Teilnahme am Leichenbegängnisse. 

Maribor, am 29. Mai 1928. 4492 

A>«M« K«rl 

x M mU lAnxeker Praxis in der?«rbenm0Ntt«', 

W  ̂ttlr unsere neue k^srdenf»dr!k xesuckt. Î ekelcl 

M vittl auf 8«etiters ernste ^beiter. Otterte 

lilostvr» tvon  ̂I»I» ̂  6.» 
SlSWSiSISSlSlSliZlNlSlSWNSlKlS^  ̂

Frodnleichnäl 
Ihre Ainder sind speziell 

gekleidet die beste Ge> 

legenheit zum phsts-

grap^eren! «4?, 

Atelier L. Kiefer-̂  
SrvsorAivv« u»«» 2ik 

»««isokZila milSNia 

« 
M Psnalon SiMnt 

in Sv. Î ovrvve pri »aridon» im 
ckernnaästMakaKsdlrff« prRaktl? 
loxan. LroSa» L«idvim^ack hoatsl̂ Al̂  

Vir empfehlen uns sur Herstellung von Werken, Zeitschriften, 
Broschüren, Fakturen, Tadelten, Zirkularen, Adreflkarten, Plakaten, 
Prospekten, Katalogen, hüübszfcen Akzidenzen usw., denen wir mit 
reichem Schriftmatetial stets sparte Ausstattung geben können. 

Aufmerksam machen wir auf unseren SetzmasdtinenbetrirAJRota­
tions- u. Farbendruck, Lithographie, Steindruckerei u. Buchbinderei 

m,,,., II» !• — n •! —T~l ———— 

Zentrale: 3urtüeva ulica 4 PiMaie: StroBmalerieva ulica 5 
mm Ma Obarmhata dar Drudaot̂ n orVaC^Q aar in dar lenWale, 

»S«MWWK» 

>V»rmdsä. 1'onvi»p1at», sIekiZ'tSttk« I,Iedt. Im /mü «»6 
kraisvrmköiznns, ?rosp«ilt lvr Z Maarmarkv» »rlMUek. 

Kanzleibeamter 
verheiratet, slowenisch und deutsch sprecheick, mit! 

schöner Kandschrist, wird a«sM0mmen dl de« 

Lajlersberger Ziegelfabril». «o?' 

zwei Lllstlliitgs 
sür gröheren Brennholzlranspork werden gesucht. 

Angebote unter „Pvfisach lS- Maribor. 44S0 

Lhes-Redakleur Keimich Äaas. Verantwortlicher Redakteur Ara«z Brosche.  ̂̂ ruck- und Berlar: »»laridor»k« t!»K«rn« «t. 6. 


